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A - Voot - Gchlag
vor Noosevelts Tür

Sechs Handelsschiffe mit zusammen 3SVV« VNT versenkt
In sieben Tagen 38« Flugzeuge im Osten vernichtet

Aus dem Führerhauptquartier , 21. März.
Das Oberkommando der Wehrmachtgibt bekannt:

Auf der Halbinsel Kertsch setzte der Feind
seine erfolglosen Angriffe fort. Weitere sechzehn
sowjetische Panzer wurden vernichtet. Im
Hafen der Festung Sewastopol versenkten
Sturzkampfflugzeuge ein Handelsschiffvon 4000
BRT und beschädigten einen großen Tanker so
schwer , daß mit seiner Vernichtung zu rechnen
ist. Bombenvolltrefferrichtetenin einer Schiffs¬
werft, einem Kraftwerkund in Brennstofflagern
große Zerstörungen an.

Im Donezgeviet sowie im mittleren und
nördlichen Frontabschnitt wurden weitere An¬
griffe der Sowjets abgewiesen. Bei erfolgreichen
eigenen Angriffen hatte der Feind hohe blutige
Verluste.

Schwere Artillerie beschoß mit guter Wirkung
lriegswichtige Anlagen in Leningrad.

In der Zeit vom 13. bis 20. Mürz verlor die
sowjetische Luftwaffe 386 Flugzeuge; da¬
von wurden 238 in Luftkämpfen und 14 durch
Flakartillerie abgeschossen , der Rest am Boden
zerstört. Während der gleichen Zeit gingen an
der Ostfront 22 eigene Flugzeuge verloren.

Auf Malta wurden der Flugplatz La Ve°
nez-ia und der Hafen La Valetta am Tage
von deutschen Kampfflugzeugen in rollenden
Angriffen mit Sprengbomben schweren und
schwersten Kalibers belegt. Irr Lustkämpfen
über der Insel und ln Nordafrika verlor der
Feind fünf Jagdflugzeuge.

Deutsche Unterseeboote versenk-
t en vor der amerikanischen Küste und vor West¬
afrika sechs feindliche Handelsschiffe
mü zusammen 35 000 BRT sowie ein Küsten-
Wachschiff der USA -Kriegsmarine.

Beim Angriff auf einen Geleitzug im
Atlantik erzielte ein Unterseeboot vier Tor-
pedotrcffer. Der Erfolg konnte jedoch wegen
starker Abwehr nicht beobachtet werden.

Im Seegebiet um England versenkte
die Luftwaffe aus einemGcleitzug heraus einen
Frachter von 4000 BRT , ein weiteres größeres
Handelsschiff wurde durch Bombenwurf be¬
schädigt.

Die Bedienung eines Panzerabwehrgeschützes
mit Unteroffizier Schott als Geschützführer
und dem Gefreiten Müller als Richtschützen
hat am 15. und 16. März an der Ostfront zehn
feindliche Panzer abgeschossen.

Bei den Operationen deutscher Unterseeboote
im amerikanischen Raum hat sich das Untersee¬
boot unter Führung von Korvettenkapitän
Poske besonders ausgezeichnet.

Vee Bombenangriff auf die
Vrttenfraürkee

Berlin , 21. März.
Zu dem bereits im OKW-Bericht vom 21. 3.

gemeldeten Angriff auf einen britischen Geleit¬
zug werden noch folgendeEinzelheitengemeldet:
Deutsche Kampfflugzeugesichteten in der Abend¬
dämmerung des 20 . März nördlich von New-
Quay in Cornwall einen britischen Geleitzug
auf dem Wege zum Bristol-Kanal. Die Kampf¬
slugzeuge griffen trotz heftigen Flakfeuers den
feindlichen Bewacher unverzüglich an. Ein be¬
waffnetes Frachtschiff von 4600 BRT erhielt
zwei Volltreffer mit 500- Kg.-Bomben. Nach den
Detonationen der Bomben . entstand auf dem
Dampfer eine außergewöhnlichestarke Explosion
mit hohem Rauchpilz. Hochgeschleuderte Schiffs-
leile konnten von den Besatzungender im Tief¬
slug über den Geleitzug gehenden Kampfflug¬
zeuge beobachtet werden. Auf einem Handels¬
schiff von 3000 bis 4000 BRT stieg nach den
Bombenangriffen eine hohe weiße Rauchsäule
auf. Mit einer Kssselbeschädigung des Frachters
ist zu rechnen . Ferner wurden gestern die
Hafenanlagen von Falmouth an der Südküste
von Cornwall mit guter Wirkung mit Bomben
belegt.
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S-MLL-

Bombenangriff aus Britcnfrachter
Unter Jagdschutz sind unsere Bomber gestartet. Während unsere Jäger ihren Kameraden die britische Jagd¬
sicherung vom Leibe halten , verrichten die Bomben ganze Arbeit . Selbst die aus allen Rohren schiebenden
Bewacher kSnnen das Unheil nicht wenden. Der Frachter must hinab . (Aufnahme : „Nachrickten ' -Archiv)

Wer greift jetzt a « ?

Am Ausgang des Winters
Wie ist das bisherige Ergebnis dieses Winterkrieges im Osten zu bewerten?

In übermenschlichem Ringen unter Einsatz
° °r letzten Kraft der Seele und des Körpers

die deutschen und die mit uns ver-
"s^ deten Soldaten die Prüfung dieses Winters

^ n überstanden, und damit überwunden.
In den ersten vier Monaten des Ostseldzuges

deutschen Soldaten ein endloser Weg
worden in einer Offensive , die in

Aese und Breite keinen Vergleich in der
.̂^ ' chte besitzt. In dieser Zeit wurde das

Aufgebot, der aktive Teil der so-
NMen Wehrmacht , zerschlagen . All das Ma-

.
die Sowjets in langen Jahren zu-

d- n hatten, ist hier vernichtet wor-
s ^Er Winter kam , waren die deutschen

d », zügigem .Angriff in der Mitte
sah ?!? Rber wochenlang früher , als Er-
anmv !5 wissenschaftliche Voraussicht es
oewÄ" " ^ en , war dieser Winter herein-
no,-> o -1 ' -.der nunmehr dem Gegner vier Mo-
sckiucä̂ Mb , seinerseits die Wende in diesem
^ Masten Ringen herbeizuführen."

nun" ^ / -?E der Gegner seine einzige Hoff-
eine ? Tatsächlich brach der Winter mit
Ra»», e" chf " Macht über den sowjetischen
Beni- «..- ^ daß er zunächst jede militärische
die^Snn^ t ? ^ legte . Diesen Augenblick nutzten
kftoni

"
, E ihr zweites Aufgebot an die

and- , - werfen . Dieses Aufgebot zeigte eine
die sin. f0" uktur als jene aktiven Kampfkräfte,
Reben Kesselschlachten verblutet hatten.
Kilbe -9 ausgebildeten Reserven traten
des Divisionen auf ; Steppenvölker
llem w -W " Raumes ergänzten das unhomo-

dieses zweiten Aufgebotes. Diese
zur wurden von Schlüsselburg bis
^ nd fnonatelangenAngriffen in Rudeln
deutln,- «

" dorgetrieben mit der Aufgabe, dem
n Heere die Vernichtung zu bereiten.

denÄ «!"" >en sich die Sowjets gerade
Tie

^ ihren Angriff ausgesucht?
"apoleonuÄ ^ d" deutschen Wehrmacht das
können ^ . Schicksal von 1812 zufügen zu
iungen

' kennen den Winter und seine Wir-
aus dera,u«

"^ .̂ "" i solche Truppen , die nicht
>" sind klimatische Verhältnisse ausgerich-

Aber dieser Winter wurde nicht nur

für den- deutschen Soldaten zu einem Leidens¬
weg sondern er traf auch den Sowjetarrmsten,
weil es ein Winter wurde, wie ihn Mittel- und
Osteuropa über 140 Jahren nicht erlebt hatte.
Zu Beginn des Winters hatten die Sowjets bei
ihrer Mafsenoffensive jeden Vorteil für sich.
Die bolschewistische Führung hat zweifellos,
Wie man aus Ansätzen erkennen kann, weitaus-
holende Operationen ins Auge gefaßt, aber zu
irgendwelchenpositiven Erfolgen, d . h . zu Ver-
nichtungs- und Umfassungsschlachien , m denen
die Sowjets die Initiative für sich hätten m
Anspruch nehmen können , ist es nirgends ge¬
kommen.

(Fortsetzung nächst « Sette)

SL Oldenburg. 23. März.
kaum uns

Die Macht eines Staates beruht auf realen
und ideellen , auf physischen und psychischen
Grundlagen . Soweit sie von der zweiten Art
sind , sprechen wir aus Gewohnheit schon von
Jnponderabilien . Aber auch die realen und
physischen sind , soweit sie einer Prüfung noch
nicht ausaesetzt waren sehr problematischer
Natur . Wäre dem anders , so würde eine
Niederlage der Achsenmächte und Japans in
diesem Kriege eine von vornherein feststehende
Tatsache gewesen sein . Denn : Der sichtbarste,
reale Ausdruck der Macht eines Volkes ist sein
Raumbesitz . Nehmen wir die Landkarte zur
Hand, so erkennen wir im Verein mit dem
Wissen um den jetzigen Stand der bewaffneten
Auseinandersetzung den Trugschluß, dem man
sich hier hingeben kann. Werte, die der Friede
über die Kraft eines Volkes aussagt , haben
schon oft genug einer Prüfung durch den Krieg »
nicht standgehalten. Dieser Krieg bringt hier¬
für vielleicht das vollendetste Beispiel der Ge¬
schichte. Besitz allein ist nicht immer ein
Zeichen der Macht . Nur dann darf man von
ihm als ihr Gleichnis sprechen , wenn er mit
der Waffe in der Hand beherrscht und gegen
jeden Angriff verteidigt werden kann . Der
Untergang des niederländischenKolonialreiches
und der des britischen Empires erhärteten wie
nie zuvor diese Ansicht . Je größer aber der
Raum ist . der einem Volke zur Verfügung steht,
um darin Positionen seiner Macht aufzurichten,
um so schwerer wird es zu schlagen sein . Darin

NevolveranWlag auf NahaS Vascha
Der ügyvlffche Ministerpräsident Dlieb unverletzt

Attentäter verhaftet
Ram, 21. März.

Auf den ägyptischen Premierminister, NahaS
Pascha, wurde, wie der Kairoer Nachrichten
dienst meldet, am Freitag ein Anschlag verübt.
Nach den vorliegenden Berichten wurde , auf
Nahas Pascha aus einer Menschenmenge her¬
aus ein Revolverschutz abgefeuert, der den in
der Begleitung des ägyptischen Premier¬
ministers befindlichen Verbindungsmann
zwischen der britischen Botschaft und der ägyp¬
tischen Regierung, Amin Ousman , verletzte . Der
Attentäter wurde verhaftet.

..Vor dem gusammenbeoch
TschungkingS"

Nanking, 21. März.
Der Generalstabschef der japanischen Expe-

ditions -Streitkräfte in China, Generalleutnant
Uschiroku , kehrte nach einer viertägigen «; n-
speklionsreise durch das Wuhan- Gebiets Hankau,
Wutschang ) zurück . Auf einem Presseempfang
tetlteer mitz daß täglich chinesische Soldaten
überliesen. Ls sei dies ein Zeichen für die

schwindende Disziplin und den baldigen Zu¬
sammenbruch Tschungkings . Wennauch Tschung-
king noch aus britische und USA-Hilfe hoffe,
sei es doch in Wirklichkeit isoliert. Letzten Endes
habe nur die Größe des Landes Tschungking
ermöglicht , fünf Jahre lang Widerstand zu
leisten . Dieser Widerstand sei aber nicht beliebig
fortführbar . Das Verständnis des chinesischen
Volkes für die Bedeutung des Großostasien-
Krieges sei seit den großen japanischen Siegen
im Süden ständig im Wachsen.

Bolschewistisches Kanonenboot
zum Abdeeven gezwungen

Berlin , 21 . März.
In der Barents -See griffen am 19. März

einige bolschewistische Kanonenboote die deut¬
schen Stellungen auf einer Landzunge an der
Südküste der Motowski - Bucht an. Die deutschen
Truppen zwangen die feindlichen Kanonen¬
boote durch ein sofort erössnetes Feuergefecht
zum Abdrehen.

liegt bei all unseren Gegnern in allererster
Linie die Härte unserer Ausgabe dieses
Krieges. Wenn z . B- auch der U-Boot-Krieg als
tödliche Waffe gegen das Mutterland mehr
und mehr zum Erfolg reift, so bleiben doch
andere Autzenposten des Empires , die erst —
wie zum Beispiel vor allem seine Mittelmeer¬
position — gefällt werden müssen . Wie weit
wir hier zu gehen haben, ist bedingt von un¬
serem Kriegsziel, ein friedliches, wirtschaftlich
in sich geschlossenes und geeintes Europa zu
schaffen . Solange eine feindliche Position als
Bedrohung dieser gesunden Entwicklung an¬
gesehen werden darf , gibt es keinen Frieden.
Auch die vom Führer proklamierte Zurückwei¬
sung des Bolschewismus bis an die Ostgrenze
Europas liegt auf dieser Ebene.
Xrlsg lnr Uksclorsi

Der Krieg hat mittlerweile den gesamten
Erdball ergriffen. Es gibt nur noch wenig
„weiße Flecken " auf der Karte, die noch der
„Prüfung " durch die Diplomaten von hüben
und drüben harren . Dieser Waffengang der
Welt kennt in Wirklichkeit kein neutrales Land
mehr. Nicht ein Land, nicht ein Meer, das nicht
in die strategischen Erwägungen der Parteien
mit eingeschlofsen wäre. Wo hier oder dort der
Spruch über das „Für -oder-wider" noch nicht
gefallen ist. wütet längst der heimliche Krieg
im Dunkeln an Stelle der offenen Fehde. Be¬
sonders England Hai auf diesem Gebiet nie¬
mals die geringsten Rücksichten gekannt, und
wer sich der britischen Ränke hier entziehen
will, muß von Vorneherein die Vorkehrungen
treffen, wie wir sie schon einmal im Falle Nor¬
wegens treffen mußten. Aus all den Er¬
wägungen möchte man nun den Schluß ziehen,
daß dieser Krieg ins Uferlose sich auszuwachsen
beginnt, bei dem sich das Ende in zeitlicher wie
räumlicher nebelhafter Ferne verliert. In Wirk¬
lichkeit aber haben sich die Grundgesetze des
Krieges auch heute noch nicht geändert. Immer
werden beide Teile aus eine Entscheidung
drängen, indem jeder der beiden Gegner ver¬
sucht , mit seiner stärksten Kraft die schwächste
Stelle des Feindes zu treffen, und ihn hier zu
schlagen . Geeignete Gegenmaßnahmen be¬
dingen dann zumeist , daß in Wirklichkeit die
Hauptmassen aneinandergeraten, und eine Ent¬
scheidung so oder so herbciführen. Es sind An¬
zeichen genug vorhanden, daß wir uns diesem
Zeitpunkt nähern.
knglsnclr ccktzvorrlsr5 «klsg

Seit einigen Wochen rückt der vorder¬
asiatische Raum mehr noch als in der Ver¬
gangenheit in den Mittelpunkt des Interesses
und damit der strategischen Erwägungen . Wie
ein Magnet scheint er die kriegerischen Ereig¬
nisse auf sich zu ziehen , und man erinnert sich
eines Wortes von Lord Rothermere, daß der
nächste Krieg hier seine Entscheidung finden
würde. Ausgclöst wurde diese Entwicklung
schon im vergangenen Jahr durch Rommels
erste Offensive und den Siegeszug der Süd¬
armee zum Asowschen Meer. Nach der Winter¬
pause steht mit den Japanern an Indiens

i



Loren und der Furcht von der vom Führer
angekündigten Ostofsenstve diese Gefahr von
neuem riesengroß am Himmel der näheren
britischen Zukunft . Analog der Bedrohung aber
ist der Wert dieses Raumes für den Gegner
gewachsen . Das niederländisch - indische Oel ist
ausgefallen . Mit Mossul steht und fällt die
astatische Front des Empires und mit denBor-
tttrmen des Kaukasus die Kriegsmaschine Mos¬
kaus . Um hier zu bestehen, hat England wohl
das schwerste Opfer der letzten Jahrhunderte
gebracht, und Englands Angst ließ der Sowjet¬
union die Verwirklichung des jahrhunderte¬
alten Traumes der russischen Machthaber von
einem Zugang zum Persischen Golf , und damit
der Teilnahme an dem großen Güteraustausch
dieser Erde unter eigener Kontrolle , wie eine
reise Frucht in den Schoß fallen . Nicht einmal
Australiens Ruck an die Seite der USA hat die
britische Ohnmacht so sehr offenbart , wie die
Preisgabe des Irans an die Sowjets . Eine
fremde Großmacht ohne Widerstand vor die
Türen Mossuls und in die Häfen des In¬
dischen Ozeans zu lassen , wäre für jeden
Premier vor Churchill Schimpf und Schande
der britischen Geschichte gewesen . Aber um den
Preis der Hilfe zur Verteidigung durch die
Sowjets hat Churchill die Hälfte der Macht in
diesem Raum abgegeben . Dadurch konnte näm¬
lich Wavell , der hier wieder als Oberbefehls¬
haber fungiert , seine Avlkasusarmee nach In¬
dien werfen , um dem Japaner entgegenzutreten.

5ckrs > nsck 6sm ängrM
Mit größter Besorgnis verfolgt man in

London und Washington diese Entwicklung.
„Wir müssen den Gegner von diesem Ziel ab¬
lenken"

, schreit die „Daily Mail "
, „wir müssen

endlich die Offensive ergreifen , und uns nicht
immer dort ängreifen lassen, wo es dem Gegner
gefällt . " Ablenken , das heißt für den Briten
eine Offensive gegen Deutschland in Europa.
Die kleinen und großen Redner und Kommen¬
tatoren des Mutterlandes wiederholen diesen
Verzweiflungsschrei mit mehr oder minder
gleicher Lautstärke. Die Militärs vor allem
weisen immer wieder auf die Chancen einer
Landung in Norwegen hin . Einmal , so sagen
sie, wird unsere Jnvasionsarmee wegen der ge¬
ringeren Zahl der dort vorhandenen Flugplätze
am wenigsten den Angriffen der deutschen Luft¬
waffe ausgesetzt sein , und zum anderen ist es
immer gut , den Gegner möglichst weit vom
Zentrum seiner Kraft wegzulocken . Dieses Ge¬
rede und Geschreibe ist den Briten so ins Blut
gefahren , daß auf der Insel schon mit viel
Hoffnung von diesem Unternehmen als fest¬
stehender Tatsache gesprochen ipird.

In Washington wird diese Stimmungs¬
richtung machtvoll unterstützt. Auch hier wird
in Nachbekung des vielgenannten Buches von
Oberstleutnant Kerman „Defensive kann den
Krieg nicht gewinnen " nur noch vom blitz¬
artigen Angriff auf den Feind gesaselt . Kerman
wählt Afrika als Operationsgebiet , landet hier
mit einer Millionenarmee von USA - Soldaten,
schlägt Italien , und nimmt dann Deutschland
in engster Zusammenarbeit mit England und
den Sowjets in die „europäische Zange ". Wie
weit hier der gute Wille mitspricht und ob diese
Worte nicht nur für Stalins Ohren bestimmt
sind, um ihn zur Kraftänstrengung bis ,zum.
äußersten zu treiben , wird erst die Zukunft uns
lehren.

vis k6sv ! ls krall
Abgesehen von dem ( entweder geringen oder

starken) Eindruck , den all diese Worte aus die
Verantwortlichen Stellen machen , haben die
spontanen Forderungen nach einer Offensive
viel einfachere Gründe , als man zunächst an¬
zunehmen geneigt ist. Sie sind nicht mehr und
nicht weniger als das Verlangen nach dem
Stein der Weisen , den man nach den Er¬
fahrungen der letzten Jahre im unumschränkten
Besitz des Feindes sieht. Was in England und
den USA über die Vorteile eines zupackenden

AmAusgang-es Winkers
(Fortsetzung von der vorigen Seite)

Der eine öder andere örtliche Erfolg mag dem
Gegner beschieden gewesen sein . Auf alle Fälle
aber büßte der Gegner bei diesen Massen¬
einsätzen seines zweiten Aufgebotes bedeutende
Teile in Menschen und Material ein . Wenn sich
auch der deutsche Soldat in diesen Kämpfen
sehr schnell von der Offensive auf die Defensive
umstellte , so ließ er dennoch nicht von der be¬
weglichen Kampfführung ab . Jede örtliche Mög¬
lichkeit zum Gegenangriff wurde - ausgenutzt.
Sowohl in der Mitte der Ostfront als auch im
Süden ist es zu umfassenden Operationen ge¬
kommen , die naturgemäß infolge des Winters
auf kleinere Räume beschränkt blieben . Dabei
sind mehrfach stärkere Sowjetkräfte , die schon
einen Durchbruch erzwungen zu haben meinten,
in die Enge eines Kgssels getrieben worden.
Aber selbst wenn aus einer Divisionssront die
reine Abwehr im Vordergrund stand, so zeigten
selbst hier auch wieder deutsche Spähtrupps,
daß sie günstige Gelegenheiten zum entschlossenen
Gegenstoß zu ergreifen und manche auch kritische
Lage -zu meistern verstanden.
Der deutsche Soldat hat aus diesem Winter¬
krieg seine Lehren gezogen.

Wenn man sich vorstellt , welche Leistungen
von der deutschen Truppe und Führung oft
unter Verzicht auf notwendigen Nachschub voll¬
bracht worden sind , kann man verstehen , welche

Anforderungen der Winterkrieg im Osten ge¬
stellt hat . So schwer der Kampf auch war und
jetzt noch ist, so positiv hat er sich schließlich aus¬
gewirkt , da er gezeigt hat , daß der deutsche Sol¬
dat auch unter widrigsten - Verhältnissen erfolg¬
reich zu kämpfen versteht und dadurch dem
Gegner seine großen Pläne zerschlagen bat.
Hinter unseren Soldaten liegen - unerhörte
Leistungen , aber auch namenlose Leiden . Es
war die härteste Erprobung unseres Volkes,
der nicht nur die Front , sondern auch die Hei¬
mat standgehalten hat.

Weder vermochten uns die Prüfung der
Winterkämpfe im Osten zu erschüttern , noch
haben uns die glorreichen Siege zuvor über¬
mütig gemacht. Briten und US - Amerikaner
verteilen auch heute nur immer wieder Vor¬
schußlorbeeren auf die Zukunft . London und
Washington ähneln sich darin , daß sie meinen,
mit personellen Veränderungen den Eindruck
ihrer nicht endenwollenden Niederlagen ver¬
wischen und durch sie die Voraussetzungen für
künftige , ach so ersehnte Siege schaffen zu
können . Man ergeht sich in nebelhaften Andeu¬
tungen einer künftigen großen Angriffsaktion
im südwestlichen Pazifik , von der man die Ver¬
treibung der Japaner aus den eroberten Ge-
hieten erhofft . Inzwischen sorgen die deutschen
U-Boote an der Ostküste der USA dafür , daß
auch die Schisse sinken.

VeodSKlarm in KalkuttaEs gabein großes Durcheinander
21 . MnAus Kalkutta berichtet der Korrespondrmr

'
rz„Daily Telegraph "

, daß diese Stadt am Tun»,tag ihren ersten Fliegeralarm gehabt habe , tzzsei allerdings ein Probealarm gewesen, den dirBehörden veranstaltet batten » n. -

Sie goldenen Kugeln rollen
Genf , 20. März.

Nach einer Meldung aus Washington erhält
Venezuela einen USA - Kredit zwischen zehn und
sechzehn Millionen Dollar zum Ankauf von
Krregsmaterial aus nordamerikanischen Fabri¬
ken . Weitere USA -Kreditverträge sollen für
Nicaragua und Ecuador verhandelt werden.

voMreftee in MuniSionslogsr
and Malta

Englisches Kriegsschiff im östlichen Mittelmeer
versenkt

Rom , 21 . März.
Normale Spähtrupptätigkeit an der Cyre-

naika - Front.
In Luftkämpfen über Libyen und dem

mittleren Mittelmeer verlor der Feind
drei Curtis und zwei Spitfires , die von deut¬
schen Jägern abgeschossen wurden.

Die Flakstellungen auf der Insel Malta
wurden heftig bombardiert . JnMarsaCreek
erhielt ein Munitionslager Volltreffer und flog
in die Luft . Im Hasen von La Valetta
wurde ein großes U -Boot beschädigt.

Eines unserer U -Boote kehrte nicht zu seinem
Stützpunkt zurück.

Unsere Torpedoflugzeuge trafen und ver¬
senkten im östlichen Mittelmeer ein Kriegs¬
schiff mittleren Tonnage im Verlaus einer
Aktion gegen einen feindlichen Geleitzug.

EiMMZmg der SWziees-
, MWöeter der Luftwaffe

Berlin , 21. März.
Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe gibt

bekannt , daß die Einstellung der Offiziers¬
anwärter der Fliegertruppe und des Jngenieur-
Offizierkorps am 1. Juli und 11. November
1942, die der Flak und Luftnachrichtentruppen
am 1 . August 1942 erfolgt . Die Einberufung
erfolgt zeitgerecht durch die zuständigen Wehr¬
bezirkskommandos . Bewerbungen (sür alle
Osfizierslaufbahnen der Luftwaffe ) für obige
Einstellungstermine sind sofort , spätestens aber
bis sechs Wochen vor dem betreffenden Ein¬
stellungstermin bei der dem Wohnort des
Bewerbers am nächsten liegenden Annahme¬
stelle einzureichen.
Annahmestelle 1 für Osfiziersbewerber der Luftwaffe,

Berlin -Charlottenburg 2, Uhlandstraße 191.
Annahmestelle 2 für Offiziersbewerber der Lusiwasse,

Hannover , Escherstratze12.
Annahmestelle S für Osfiziersbewerber der Luftwaffe,

München 23 , Franz -Josef -Straste 1.
Annahmestelle 4 für Osfiziersbewerber der Luftwaffe,

Wien llü , Schopenhauerstraße 44-46.
Die Einstellungsbedingungen sind aus dem bei
allen Wehrbezirkskommandos sowie den oben¬
genannten Annahmestellen sürOffiziersbewerber
der Luftwaffe erhältlichen Merkblatt „Der
Ofsiziersnachwuchs der Luftwaffe im Kriege ",
Ausgabe Oktober 1941, zu ersehen.

Angriffs geschwätzt wird , hat die deutsche
Wehrmacht in all den vier Feldzügen dieses
Krieges in beispielhafter Weise demonstriert.
Die Forderung Kermans und seiner britischen
Gleichgesinnten ist also der Schrei nach einer
Kopie der deutschen Strategie . Und hier kom¬
men wir wieder zum Ausgangspunkt unserer
Betrachtungen zurück, indem wir nun die
ideellen und psychischen Machtmittel eines
Volkes in die Waagschale werfen . Ein Rezept
nützt nichts , man hätte denn die Zutaten . Und
Zutaten zu jenem strategischen Rezept , das sind
hier die Mannestugenden des deutschen Sol¬
daten , dem der Sturm auf den Gegner , das
blitzschnelle Erkennen und Ausnutzen der Lage,
das feste Zupacken seit Jahrhunderten schon
zum Urelement seines Soldatentums geworden

sind . Die „Daily Mail " ist es wieder , die hier
wenigstens einen Teil der Wahrheit , wenn auch
nur in bezug auf den sowjetischen Verbündeten
findet . Sie bestreitet nämlich , daß den Bolsche¬
wisten je ein Angriffskrieg gelingen werde , da
dieser der „russischen Strategie nicht liege ".
Liegt er denn etwa den Briten oder den
Uankees ? Schon unsere Wellkriegssoldaten
wissen zu genau , daß beide im Angriff oft von
rührender Hilflosigkeit waren . Und eine solche
soldatische Mentalität läßt sich auch durch noch
so gewaltiges Geschrei nicht von heute auf
morgen ändern . Der deutsche Soldat ist die
Verkörperung des Angriffsgeistes schlechthin
und damit der sicherste Garant dafür , daß die
Initiative auch fernerhin fest und sicher bei
unserer Wehrmacht bleibt . °

Behörden veranstaltet
^

Hütten
der Bevölkerung und ihre Reaktion fest- iulMEs sei eine ziemlich Verwirrung entstand E »-
die Sirenen

'
heullen . In do,?

schaftshausern . die voller Käufer waren
"

hA'
meyrand gewußt , wohin er sich wenden '

,-?,^
und es habe ein großes Durcheinander

500 «M Einwohner hätten übrigeüs die -Ä
schon freiwillig verlassen , darunter auck
wertvolle Arbeitskräfte . tz)a sich drei ßL
der indischen Rüstungsbetriebe in Benga enÄ
besonders m Kalkutta befänden , fragten
britischen Behörden , welche Folgen diese FM
lingsbewegung auf die Gesamtproduktion haben
werde Man furchte, eines Tages nich , m hr
die erforderlichen Arbeitskräfte zur Verstimm!
zu haben . Bekanntlich würden in diesem m
bischen Industriezentrum Eisen , Stahl , Kohle
Mangan und Jute in großen Mengen erzeuge

KLzmswZMNhMs -LMerie
Prämienziehung der dritten Kriegswinterhills.

Lotterie in München
München , 20. März

Bei der Prämienziehung der dritten Kriegs-
Winterhilfslotterie , die mit elf Serien mit ins.
gesamt 66 Millionen Losen die größte der bis¬
herigen Lotterien für das Kriegs -WHW war.
wurden am Freitag in München insgesamt 11ZZ
Prämien mit zusammen 176 000 RM Gewinnen
gezogen . Die Gewinne teilten sich in elf zu 5<M
Reichsmark , 22 zu 500 und 1100 zu 100.

Die Nummern der Prämienscheine , aus die
die 5000-RM -Gewinne gefallen sind, sind fol¬
gende : Serie 1 : 849 505 ; Serie 2: 4 641071:
Serie 3 : 2 523 219 ; Serie 4 : 4 360 399; Serie S:
3 441124 ; Serie 6 : 4 060 563 ; Serie 7 : 2 687 3SS;
Serie 8 : 5 419108 ; Serie 9 : 1277 457; Serie 10:
192521 ; Serie 11 : 3492 218.

„ Orden vom römischen Adler " gegründet
Rom , 21 . März.

'

Das amtliche Gesetzblatt veröffentlicht eine
Verordnung über die Errichtung des „Ordens
vom römischen Adler ". Großmeister des Ordens
ist der König von Italien . Der Orden wird
nur an Ausländer verliehen , die sich um
Italien verdient gemacht haben . Der Orden
hat fünf -Klassen.

Wichtige Mitteilung sür die Umsiedler
aus den Ostgebieten

Berlin , 21 . März.
Alle Umsiedler aus Wolhynien , Galizien,

dem Narew - Gebiet , dem Generalgouvernement
und den Distrikten Cholm und Lublin , die einen
Antrag auf Gewährung einer Entschädigung
sür beschädigtes oder abhanden gekommenes
Gepäck noch nicht gestellt haben sollten , werden
aufgefordert , spätestens bis zum 1. April

' 1S12
Anträge auf Zustellung der Entschädigung bei
der Volksdeutschen Mittelstelle — Einsatzstab
Litzmannstadt , Adols -Hitler -Stratze 119, — cick
zureichen . Später eingehende Anträge können
Nicht mehr berücksichtigt werden.

Eingeschneite Ortschaften in Schweden
von Flugzeugen verproviantiert

Stockholm , 21 . März
Gewaltige Schneeverwehungen nach bisher

nie dagewesenen Schneestürmen in Schweden
führten dazu , daß Teile der schwedischen Luft¬

waffe eingesetzt werden mutzten, um durch
Schneemassen isolierte Ortschaften mit Leben »-

nritteln zu versorgen . Wie die schwedlM»
Blätter melden , wurden vier eingeschnette - tt-

schaften durch Bomben -" und Transportflug¬
zeuge mit Lebensmitteln versorgt.

vef übsfsiüssigs Vnsf
Dem Schriftleiter einer Zeitung passierte es,

daß er den Brief eines Lesers erhielt , in dem
dieser nach der Auflösung eines Rätsels fragte,
welches vor einigen Tagen in der Zeitung ge¬
standen und dessen Auflösung er, der Leser
nämlich , übersehen habe . Gleichzeitig aber teilte
der Briesschreiver mit , daß ihm soeben die
Lösung des Rätsels eingefallen sei , und dem
erstaunten Schriftleiter blieb nichts mehr zu
tun übrig , als dem Leser zu schreiben, daß die
Lösung falsch sei.

Bei dieser Gelegenheit fiel ihm die alte Ge¬
schichte ein , welche berichtet, wie sich vor einigen
hundert Jahren der Hieronymus Birckner in
Pinzberg die Frage stellte : ob e r nun verrückt
sei oder der andere ; und er entschied sich —
wie man es in diesem Falle immer tut — für
den anderen.

Aber man soll weder ein Pferd am Schwanz
auszäumen , noch eine Geschichte vom Ende her
erzählen , und so gehe es also der Reihe nach
bis wir zu jener Frage des ehrenwerten
Hieronymus Birckner kommen.

„ Was ist los ? " Aus dem Fenster des Reise¬
wagens schob sich eine hohe Perücke, mit der
der Wind sogleich verwundert spielte ; so etwas
war ihm auf der Landstraße zwischen Forch-
heim und Nürnberg noch nicht vor die Nase
gekommen.

„Achsenbruch, Herr Doktor "
, kam die nicht

gerade beruhigende Antwort . So , Achfenbruch,
und kurz vor der Nacht ! Dieser und jener hole
die schlechten Landstraßen und die geizigen
Potentaten , die die Landstraßen nicht aus¬
bessern ließen ! Und wahrscheinlich kein Gast¬
haus weit und breit , was ? Und der Markt in
Nürnberg wartete auch nicht, bis der reisende
Doktor den Achfenbruch seines Wagens glücklich
überstanden hätte!

„Ein Gasthaus ? " fragte der Kutscher. Doch,
ein. solches war in der Nähe , und das war das
einzig Gute an dem Unglück dieser Reise . —

Ter Doktor hob die große Tasche aus dem
Wagen , und den Kasten , der die Tränklein
enthielt , die Pulver , Salben , Latwergen,
Pflaster , Mirmren und Pillen gegen die
Podagra , das Abweichen , die fallende Sucht
und die fliegende Hitze, wider die reißenden
Flüsse und die Trägheit der Humores , — also
das Tausendgüldenkraut gegen die Krankheit
der ärztlichen Kasse, die sein Leben lang dem

oberen Teil einer Sanduhr geglichen hatte , ans
der ja auch der Bestand langsam aber dauernd
hinausrieselt . Der Doktor Uetz alles ins Gast¬
haus tragen , das ganz in der Nähe war . als
hätte es sich eigens für den verunglückten
Reisenden hier aufgetan.

„Uebrtgens , wo sind wir denn ?" fragte er.
„In Leutenbach "

, gab der Wirt die Antwort,
und es fiel dem Doktor ein , daß er eine Weg¬
stunde vön hrer entfernt , in Pinzberg , einen
Vetter wohnen habe , dessen er sich in diesem
Augenblick nicht ungern entsann . Er setzte sich
sofort hin , packte Tintenzeug und Gänsekiel aus
fernem Rersepack und schrieb diesem Vetter:
soundso fei es ihm ergangen , und ob der
Herr Vetter ihm nicht mit seinem Wagen aus¬
helfen könne , damit er wenigstens pünktlich
zum Markt erscheine zum Wohle der Brest¬
haften in und um Nürnberg ; er werde seines
Dankes immer gewiß sein . . .

Als er gerade einem Boten diesen Brief zu
schneller Bestellung übergeben wollte , kam der

Kutscher und berichtete : es habe sich ein Wagner
gefunden , der den Schaden schnell zu beheben
versprochen habe.

„ Gott sei Dank !" sagte der Doktor und zerriß
den Brief , hieß aber den Boten warten und
packte sein Schreibzeug wieder aus , einen neuen
Brief zu schreiben : Er danke dem Herrn Vetter,
schrieb er, für . seine gewiß vorauszusetzende
Bereitwilligkeit und für den freundlichen Dienst,
den er ihm habe erweisen wollen ; aber nun sei
es nicht mehr nötig , denn der Schaden sei
mittlerweile behoben.

Daraus packte er Lintenzeug und Feder zu¬
frieden wieder ein , ließ sich eine Flasche Wein
zur Abkürzung der Wartezeit kommen und
war schon auf dem Wege gen Nürnberg , als
Hieronymus Birckner den ihm ganz unver¬
ständlichen Brief des ärztlichen Vetters kovf-
schüttelnd zum zweiten Mal las und dadurch
auch nicht schlauer wurde und also fragte:
„Bin ich nun verrückt oder der ? " Und er ent¬
schied sich dafür : wenn hier schon einer seine
fünf Sinne nicht beieinander habe, so habe er,
Hieronymus Birckner , jedenfalls die seinen
noch vollzählig.

vis einzige Zlimms
Lins bsitsrs LurrZesekiebts

Ein unerhörter Glückszufall hatte Jean Mar-
chand, den kleinen Jean Marchand aus Mar¬
seille , betroffen : Die Vorgesetzte, durchaus löb¬
liche Schulbehörde gab ihm , als er es schon
aufgegebcn hatte , plötzlich eine Anstellung als
Lehrer im hintersten Dorfe der Gascogne . Der
hoffnungsvolle kleine Schulmeister reiste un¬
verzüglich dorthin ab, um seine Tätigkeit zu
beginnen.

Es darf hier nicht verschwiegen werden , daß
Jean Marchand drunten in Marseille kein gutes
Examen abgelegt hatte . Wenn er also in jenem
abgelegenen Dorfe eine Anstellung als Lehrer
bekam, so war es Glück, unbestreitbar großes
Glück.

Jean Marchand aber war weit davon ent¬
fernt , das zu finden . Er glaubte mit un¬
erschütterlicher Selbsttreue an sich und nicht an
die schlechte Note , die in seinen völlig Über¬
flüssigen Papieren vermerkt stand. Und nur so
dürfte es faßlich sein , daß sich der (nach dem
Zeugnis ehrenwerter Fachmänner ) Minder¬
begabte Lehrer des weltfernen Nestleins bereits

wenige Wochen nach seiner Amtstätigkeit um
den ausgeschriebenen Posten als Direktor an
der Schule der reichen, blühenden Nachbarstadt
bewarb.

Man mutz beachten , daß der kleine Jean
Marchand nur durch einen ganz ungewöhnlichen
Glückszusall zu der Lehrerstelle gekommen war.
In Bayou trugen sie indessen Verlangen nach
einer „ hochqualifizierten " Kraft . So schrieb das
Amtsblatt.

Jean Marchand bewarb sich . Er bewarb sich
wie einer , der die beste Note und die sichersten
Aussichten in der Tasche trug . Jean Marchand
hatte eben den zuversichtlichen Glauben an sich
und an fein Glück. .

Da es nicht schaden konnte , diesem sogenannten
„Glück" etwas auf die Sprünge zu helfen , so
fuhr er hinter seiner papiernen Werbung drein
nach Bayou . Er machte dort Besuch bei den
Schulvorständen , die die Wahl des neuen Schul¬
direktors gewissenhaft vorzunehmen hatten.

Bescheiden trat Jean Marchand auf . Er gab
sich als ernsthafter , schlichter Schulmeister , war

korrekt höflich und machte ganz nebenbei den
Eindruck eines verständigen Menschen.

„Ich weiß wohl "
, begann er, „daß es mir mit

meinen unglücklichen Zeugnissen nicht gelingen
wird , ^gewählt zu werden . Aber da es doch

Peinlich für mich ist, nicht eine Stimme zu
halten , so bitte ich Sie recht herzlich um Ver¬

ständnis für meine Lage und um wenigsten»
Ihre Stimme bei der Wahl ."

Die acht Schulvorstände , die diese Worte:
Marchands über sich ergehen lassen mu-,
nickten jedesmal verstehend bei den Ausst.

rungen des Kandidaten und erklären, daß nw»

sehen wolle.
Jean Marchand begnügte sich mit der A»t'

Wort.
So fand die Wahl - des neuen Direktors statt-

Der gewichtige Schulausschuß umfaßte aa>

Stimmen . Zwanzig Bewerber um das Dlrelwi

Zepter standen aus der Liste. Neunzehn von

ihnen hatten ihre ausgezeichneten Zeug» !»,
Vorgelege , einer — Jean Marchand — >em

schlechten.
Die Wahl ging mit Würde und Bedacht »"

sich . Feierlich flatterten die acht Zettel
Vorstand . Der nahm , las und gab das Erneu»

mit schreckstarrendem Röcheln überrasche»

schnell bekannt:
ie Freunde , das ist — das ist ja *

- !«
er sagte , verblüffte wirklich und w»

r>- denn — Jean Marchand , war

„Meine
setzsich

Was ,
entsetzlich

— erbluffre wir ^ . u, — -

entsetzlich; denn — Jean Marchand war,c ! »

stimmig vom gewichtigen achtköpfigcn
Vorstand gewählt worden ! Der Jean
chand, der mit den unfaßbar schlechten est»»

nisten angetreten war!
Die Herren vom Schulausfchuß warfen ^

ander befremdende Blicke zu . Das Geim"

ging eine Weile in unartikulierten Laute» " ,

sich . Allein da die Wahl natürlich einwanou

stattgefunden hatte, so mußte man übel ""

Wohl den kleinen Jean Marchand aut

Posten als Direktor berufen . Es versteht » ,

vollkommen , daß er dem Rufe umgehend o

leistete und , in Amt und Würde eingesevt,

das Zepter an der Schule zu Bayou schwang

Er verfehlt noch heute nicht, zu benierlc»-

bei ihm der einzig dastehende Fall emriai- ^

er als Direktor einstimmig auf seinen
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o»« « «8 ms«
oranlcnversichcrung Versehrter Beschädigter
^ „ rcnd der Ein- und Umschulung

Durchführung dcr Krankenversicherung ver-
. . ,^7 Seschädigier während der Sin - und Um-

ist ein Abkommen geirosfen worden , nach
die Träger der reichsgesctzlichen Kranken-

uns für die Dauer der Schulung die Kran-
! , u übernehmen haben. Die aus dem Wehr¬

en , oder dem NeichSarbcitsdienst entlassenen ver-
Beschädigten , die an einer Ein - oder Um-

Uiuna leilnchmen, werden bei dem Träger der
7,ü>.LacIcVlich°n Krankenversicherung versichert , bei

rciai u ^ «V- spbättlaten des Retrieveg u - r.auch die übrigen Beschäftigten des Betriebes ver-
lind Bcschältrgl ein solcher Betrieb sonst keine

»Ach-rimgSPslichtiaen Personen , so ist sür die Durch-
mdiuua der Krankenversicherung die Allg. Orts-
n - nlcnkafle, oder wo eine solche nicht besteht, die
Landkr-utkcnkasse, in deren Bezirk die Umschulung
Iiansindct, zuständig.

Krankenversicherung beginnt mit der Ein - oder
Umschulung und cnd « mit ihrem Abschluß . Die An-
und Abmeldungen der Teilnehmer zur Krankenkasse
tisolgi durch die Hauptsiirsorgestelle oder die von ihr
deaustiagte Fürsorgestelle innerhalb acht Tagen nach
Scglnn und End« dcr Krankenversicherung, Im Er-
kenknngsfall werden, soweit die Erkrankung nicht im
Zusammenhang mit der Dienstbeschädtgung oder dem
Ptisoncnschaden sicht , alle satzungsmätzigenLeistungen
msi Ausnahme des Kranken- und Hausgeldes ge-
wibrl . Die Beiträge werden nach einem Grundlohn
von ISO RM monatlich oder 5 RM kalendertäglich
lniechnct. Wegen des Wegfalles des Kranken- und
Hausgeldes tritt eine entsprechende Ermätzigung ein.
§ >e werden vierteltährlich von den in Frage kommen¬
den Krankcnversichernngsträgern nachträglich ange-
soidcrt, und zwar im ersten Mitgliedsjahr von den
Stellen , welche die Anmeldung vorgenommen haben
und vom zweiten Jahr ab von den Wehrmachts-
silisorge- und -versorgungsämtern oder Versorgungs-
imtern , welche die Uebergangsunterstiitzung zahlen.

Dieses Abkommen ist mit dem 1 . März 1942 in
jtrasi getreten . .

Aus - er VolkSbil- ungsWlte Oldenburg
Zwei Großveranstaltungen der vergangenen Woche

Außer dem Großvortrag „So sind die Eng¬länder , mit dem Or. Gerber im „Lindcnhof"
viele hundert Zuhörer der Volksbildungsstätte
Oldenburg begeisterte (wir haben über diesen
Vortrag gestern ausführlich berichtet ), gab es
tn der vergangenen Woche einen zweiten Vor¬
trag von größerer Bedeutung.

In dcr Vortragsreihe „Unser Gau Weser-
Ems , ein Landschafts- und Kulturbild " hielt
Museumsdirektor vr . M ü l l e r - W u l ck o w
einen ungemein fesselnden Vortrag über das
Thema „Die V o l k s k u n st unseresGaue s ".

Er erläuterte zunächst den Begriff Volkskunst.
Bis etwa zu Dürers Zeit war alle Kunst in
DeutschlandVolkskunst , nämlich Gemeingut des
gesamten deutschen Volkes . Die Dichtung
war Volksdichtung, die Malerei Nolksmalerei.
Zwischen beiden bestand der Unterschied nicht
so sehr tn der Entstehung als vielmehr in der
Verbreitung. Die Dichtung ging von Mund
zu Mund und war ewig im Fluß , jeder konnte
etwas Eigenes hinzutun , aber die Dichtung
selbst wurde zum Gemeingut ihrer Ueber-
lieferer. Bei der Malerei ging in ähnlicher
Weise der Formgedanke von Hand zu Hand.
Beide aber waren Volkskunst ) getragen von
der Gemeinsamkeit und Einheitlichkeit der
Weltanschauung, die jeden am Kulturganzcn
seines Volkes Anteil haben ließ. Die allen
gemeinsame Weltanschauung leistete Gewähr,
daß das Volk seine Kunst verstand. Es gab
nur eine Kunst , sie war Volkskunst.

Seitdem entstanden neue Weltanschauungen.
Auch die Bildungsebenen d?r einzelnen Schich¬
ten wiesen zunehmende Unterschiede auf. Da¬

mit schwand die Volkskunst . AIS aber im
19. Jahrhundert der Begriff Volkskunst auf¬
kam , umfaßte er etwas ganz anderes, als was
man ursprünglich unter ihr verstehen muß. Die
neue „Volkskunst " stand im Gegensatz zu der
Kunst der Kunstkenner.

Heute hat der Führer die Ausgabe gestellt,
daß die Kunst vom ganzen Volke erfaßt werde»
wird . Die Kunst muß, wie ehedem , sür das
Volk geschaffen werden, sie braucht aber nicht
der der Vergangenheit zu gleichen . DaS ist
schon wegen der fortgeschrittenen Technik nicht
angängig. Wenn Dürer z . B . seiner Mitwelt
die Welt des Kleinen durch seine Werke näher¬
zubringen suchte , so haben wir zu diesem Zweck
durch das Mikroskop ganz andere Möglich¬
keiten . Wir wollen den Vorfahren gleichwertig
werde » , sie womöglich noch übertrefsen. Vor¬
aussetzung dazu ist jevoch , sie zu kennen.

Der Führer hat diese Aufgabe so ausgedrückt:
Nur aus Vergangenheit und Gegenwart baut
sich die Kunst.

Durch diese Zielsetzung ist die Kunst wieder
einheitlich geworden. Es gibt keine zweierlei
Kunst , wenn anders das Volk Anspruch auf
Kultur erhebt. Deshalb ist Kunst vor allem
alles Geistige in allen Lebensäutzerungen des
Volkes.

Nach solchen grundlegeüden Betrachtungen
brachte Or. Müller - Wulckow eine große Reihe
von Lichtbildern von Zeugen des Kunst¬
schaffens unserer Altvordern tm Raume Weser-
Ems . Die lange Reihe begann mit einem
Steinsarg aus Rodenkirchen , führte über eine
Gruppe Mann und Frau aus dem Jahre 1450
aus Bad Zwischenahn zu den Meisterwerken

Ludwig Münstermanns , von denen er auch
einige in wundervollen Farbcnaufnahinen
zeigte , die von Stndienrat Or. Vehrends in
dankenswerter Weise sür diesen Zweck aus¬
genommen wurden.

Nach diesen Bildern von Kirchenschmnck,
dessen Kostbarkeit durch die guten Aufnahmen
hcrvortrat , kam Hausrat an die Reihe, nament¬
lich Truhen — besser Kisten genannt — und
Schränke mit kunstvollem Schnitzwerk . Ur¬
sprünglich Zimmermannsarbeit , sah man schon
die Veränderungen, die die Anwendung des
Hobels hervorbrachte. Weitere Aendernngen
dürste nach Ansicht des Vortragenden die Zen¬
tralheizung bedingen. Unter dem reichhaltigen
Btldermaterial waren kostbare Stücke , u . a . aus
Jaderberg Wapeldorf und Hankhausen, deren
Anblick bet dem interessanten Vortrag dappelter
Genuß war.

Kameradschaftliche Nachbarhilfe
der Gartenbesitzer

Manche Frau , deren Mann zu den Waffen
gerufen ist, steht heute ratlos vor ihrem
Gartenland und weiß nicht , wie sie diese zu¬
sätzliche Arbeit schaffen soll . Kinder, Haushalt,
Einkäufe und vieles andere nehmen sie schon
ganz in Anspruch. Dann sind da die Un¬
zähligen, die im Berufsleben ihre Pflicht tun
und denen wenig Zeit bleibt für die gerade
in diesem Jahr so dringend notwendige
Gartenbestellung. Jeder Volksgenosse wird
vollstes Verständnis dafür haben und wird,
soweit seine Zeit es erlaubt , in seiner Nachbar¬
schaft gern einspringen, wo Not am Mann ist.
Gerade in diesem Jahr ist eine kameradschaft¬
liche Hilfe der Gartenbesitzer und -Pächter be¬
sonders notwendig, denn jedes in Kultur be¬
findliche Fleckchen Erde muß bebaut werden,
um die Ernährung mit Gemüse und Kartoffeln
für jeden Volksgenossen stcherzustellen.
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Briefmarkensammlung,
bessere Marke », einzeln, Deutsche
Nothilfe 1923—38 , sowie alle
Sondermarken laufe zu Höhen
Preisen . Angebote unter B 2129
an Büttners Annoncen-Expedi-
tion, Handelshof.

Allgold und Altfttver kauft und
tauscht Georg Juilfs , Haaren-
ftratze 9 Gen.-Nr . A . C . 41/8837.

Offene Gleiten
Zum Frühjahr stellen wir noch

einen weiblichen Lehrling
für unser Kontor und

I zwei weibliche Lehrlinge
für den Verkauf ein . Die, Aus¬
bildung erfolgt in allen Abtei¬
lungen unseres Hauses. Weiter¬
hin suchen wir auf sofort oder
spater

eine jüngere Kontoristin,
evt . Anfängerin , auch ungelernt,
wr leichte statistische Arbeiten,
schriftliche Bewerbungen oder
persönliche Vorstellung erbitten
- Gebr . Leffers, Oldenburg.

Wegen Erkrankung des jetzigen
suche ich für meinen landwirt¬
schaftlichen Haushalt zum 1 . od.
15. Mai ein tüchtiges,

braves Mädchen
bei vollem Familienanschluß.

Frau Engelbert Drerup
Borghorst,

- r, ^ Fräuleinals Anlernling für den Verkauf
von stoffen und Modewaren
ium Frühjahr dieses JahresMcht. Jungen Mädchen , die
ur den aussichtsreichen Verkäu-
strmnenberuf interessiert sind
Md m unserem Stoffhaus Ge-
UMelt geboten , sich gründlich
?Mub >lden . Wir bitten um
8N°" llche Bewerbung unter
« laN handgeschriebenen

Stoffhaus Klanke L Peine,
Lldcnbnrg i. O ..- Helliaen geistwall 1 .

Ni- « Meinmädchen
b, .,uadüsch geführt. «LandhauS-
luaü Ä!.. Familienanschluß ge-

Haus Frigga,- MLJwer Themar (Thür .) .
,ür Mädchen
Lank-

^ ^ iauf dem
L yAsucht . Angebote unterL^ A>? Old enba . Nachrichten.
, un, i ^ Hausgehilfin
lucht sH* Halbe Tage ge-

Wragge , Röwekamv 20.
" ät-r

junges Mädchenlür -r«' Mädchen
Geschäftshaushalt.

Cäeikengrod -n
d^ chtettMsroarbeiten wird
für anni» Frau
'chSfkL °

LchHalbtügige Be-

HF - - --Ever , Gottorpstraße 6.
^ chenilill̂ s° s°Ä für einmal^ nuich zwei Stunden

Reiyjgen der Geschäftsräume

-uverlUm" 'Er, " eine
«dll alle n «L ° Hausgehilfin,H'e in allen A u?» ^ rau gesucht
?'bki,en ? Haus - und Küchen
jungen „ „ Wandert ist . Mel

«VM,§ "« »>»> >>
"" -L- - Friesenstraße 8L"N"»u

Ät '? urgssZe LandwirtM 'sbank EGmbH.

WotznunFsmarkt
Möbliertes Zimmer von jungem
Herrn (Dauermieter) in ruhig.
Hanse gesucht . Angebote unter L
483 Annahmest. Lange Sir . 90.
Möbliertes Zimmer von allein
stehender berufstätiger Dame
gesucht . Angebote unter L 487
AnnahmestelleLange Siraße 90.
Möbliertes Zimmer mit oder
ohne Verpflegung zu vermieten.
Zu erfragen Sophienstratze 11.

Gewandte Verkäuferin
für 1 . Aufschnittgeschäft in Stadt
Oldenburg gesucht . Angeboteun¬
ter G G 256 Oldbg. Nachrichten.

Stundenhilfe
einen Tag wöchentlich gesucht.

Ziegelhofstrabe 85 oben.
Stenothpistin

(auch für halbe Tage) für sofort
gesucht.

Carl Wilh . Meyer,
Haarenstraße 18—15.

Für sofort gesucht ein
tüchtiger Lagerist

aus der Lebensmittelbranche.
Edcka -Grotzhandel EGmbH,
Oldenburg, Staulinie 10.

Wir suchen für sofort einen
kräftigen Lagerarbeiter,

der auch zeitwetse ' als Beifahrer
beschäftigt werden soll.

Edeka -Großhandel EGmbH,
. Oldenburg, Staulinie 10.

Laufjunge für sofort gesucht.
Heinr. Laue Nachs .,' Eisenwaren, Haus- und
Küchengeräte,
Damm 14, Telephon 4523.

Für sofort oder 1 . April fixer
Laufbursche

nach der Schulzeit gesucht.
Zterraih , Haarenstratze,

Gesucht für In - und Ausland
Wachposten

unter günstigsten Bedingungen.
Schriftl. Bewerbungen an den

Bielefelder Hetmschutz,
Bielefeld

Kaufmännischer Lehrling
zum 1 . April oder später gesucht.
Schriftliche Bewerbung an

Borgward -Automobtle,
Paul Büchner, Stau 11.

Lehrling
(männlich oder weiblich ) , evtl.
Anlernling gesucht . .Fr . Onken , Kolonialwaren,

Tannenstraße 7.
Tifchlerlchrling

zu Ostern oder später gesucht.
Gebr. Harms , Bau und
Möbel. Hochheiderweg 111.

Gesucht kräftiger jüngerer
Laufbursche.

Walther Schumacher,
moderner Bürobebarf,' BabnSofsplatz 7, Ruf 2311.

Kräftiger Laufjunge
nach der Schulzeit gesucht.

Mclching, Lange Straße 60,
Ecke Gaststratze.

14 — 16jähriger Junge
für leichte landwirtschaftliche
Arbeiten gesucht.

Gastwirt Knutzen , Lintel
bei Hude.

Stellengesuche
Suche für meine Tochter (kann
zu Hause schlafen ) eine Stelle
als Pfllchtjahrmävel. Angebote
erbeten unter M 90 an Nador-
ster Straße 30._
Suche Stellung in sauberem,
freundlichemHaushalt , auch zur
Führung des Haushalts . Bin
Abständig in allen Zweigen,
llufnahme meines gesunden, ru
stgen Kindes Bedingung. An
ebote unter L 85 an Bischoffs
nz .-Ann. , Bremer Straße.

Ideen Lelckbeutel tzeteisk cksr ! ! !
HIls ölstvfs mit klst -kan VON
klseklbg .. lDläbĝ 6 s6sn .^ ükitbg. u. on<jsuek ^ si- tzsnssmmlung Ksufi

k̂ eltr ösokksus. f»o«tksek

lle OrdenSketten,
Bänder u , Bleche , Fahnen und
Wimpel. Äbzeich ., Plakett ., Me¬
daillen, Tanzkontroll , Gravier.k>

Kurwickstraße31 / Gegründet 1891

KennkenTahrftuhS
zu kaufen gesucht.

Massau, Lange Straße 58

Wovtanzeigen
Fahrzeuge

Ankauf gebrauchter Krastfayr-
:uge . Großes Ersatzteillager.

. . nioverwerlung Degen . Stau 70
Telephon 4643.

LandnsieffchM
Geflügelzucht , 15 Morgen Aecker,
Koppeln , große Ställe , Obst¬
garten, zu verpachten.

König, Sandhalten.

Trockene Lagerräume Markt 2
zu vermieten. Heinrich Hillje,
Grundstücksmakler, Nadorster
Straße 168, Ruf 4188. Radio-Utechi , Heiligengeistwall1,

Ruf 2817 . Reparaturwerkstatt
Kurwickstratze 5._ _
Altertümliche Waagen und Ge¬
wichte , Wiege -Petschafte, Bücher
und Abbildungen von alten
Waagen gesucht . Angebote unter
G F 255 Oldenbg, Nachrichten.
Allgoldund Silber kauft Ludwig,
Lange Straße 10 (A . 13150) .
Feldpostkartonsin allen Größtn.
Papier -Onken. _ _

Soldatenfrau aus luftgefährde
tem Gebiet mtt 5 - und Vjährig.
Kind sucht Stellung als Mam¬
sell oder Wirtschafterin (Olden¬
burg oder Umgebung) ohne
Entgelt. Angebote unter L 491
AnnahmestelleLange Straße 90.
In welchem anerkannten Lehr¬
betrieb findet fröhliches, gebil¬
detes Mädel ab 15. April
freundliche Aufnahme als länd¬
licher Hauswirtschaftslehrling?
Gefl. Zuschriftenunter G R 265
Oldenburger Nachrichten

Briefmarkensammlungsowie ein¬
zelne Marken von Altdeutsch-
land, Kolonien usw . zu kaufen
gesucht Angeboteunter H Z 602
Oldenburger Nachrichten
Kartons und Altpapier laufend
zu verkaufen. Angebote unter K
474 an Büttners Ann.-Expedit.,
Handelshof

Penfione«
Gesucht für ältere Dame freund¬
liche Aufnahme in gutem Hause.
Angebotemit Pensionspreis un¬
ter H A 272 Oldbg. Nachrichten.

Verloren
Kletderkarteverloren. Gegen Be¬
lohnung abzugeben bei Elsbeth' «Anken , Oldenburg-Bornhorst,
ilsklether Straße 169.

Jagdhund , braun mit braun-
welßen Platten , entlaufen.
Innsbrucker Straße 13, Tele¬
phon 4731.

Grundstücke
Grundstücke , auch unbebaute,
aiizukausen gesucht Angebote er-
beten . Helnr. Hillje. Grund¬
stücksmakler , Nadorster Str l6A

Tiermnrkt
Schaf , trächtig. Mitte April lam
mend , Preis 80 .— , zu verkaufen.
Ab 18 Uhr. Schröder, Oster-
kamvswcg 70.
Gnter Wachhund. 7 Monate alt,
umständehalber abzugcben, 25
NM . Angebote unter H E 276
Oldenburger Nachrichten
Kaufe Milch - und Schlacht
ziegen . Komme sofort. Bitte An
geböte . Prins . Herrenweg 102.

Verschiedenes
Wäfchenamen. Fraatz, Nadorster
Straße 51.
Näymaschtnenwerkftatt R . M.
Biener. Telephon 5598. Komme
auch nach auswärts.
Schirmreparaluren preiswert.
Montags geschlossen. Rauch,
Nadorster Straße 40.

Gut erhaltene Geige mit Kasten
zu verkaufen. 35 RM . Angebote
unter H F 277 Old. Nachrichten.
Gasherd 25 .—, Küchcnfchrank
30.—, Tisch 8.— , zwei Bettstellen
mit Matratzen 35.— und 40.—
Waschtisch 15 —, Nachttisch 12.— ,
Schreibtisch mit Aufsatz 25.— zu
verkaufen . Kurwickstratze 9.

Möchten Sie heiraten?
Welcher edeldenkende Mann
möchte mit einem häuslichen,
soliden Mädchen in mittlerem
Alter zwecks späterer Heirat be¬
kannt werden? Auch Witwer
angenehm. Wohnung evtl , vor¬
handen. Nur ernstgemeinte, auf¬
richtige Zuschriften erbeten un
ter H D 275 Oldbg. Nachrichten
Einheirat in größeren land¬
wirtschaftlichen Betrieb bietet
ideal senkende Dame, Ende 20,
einem gebildeten Herrn bei ge¬
genseitigem Verstehen . Näheres
unter O 315 durch Briefbund
Treuhclf, Geschäftsstelle Ham-
burg 41 , Schließfach 4416.
Junge gebildete' ahre, gut

Dame. 21
aussehend, beste

uZsteuer und Vermögen, sucht
liebevollen Lebensgefährten in
den 30er Jahren . Näheres unter
O 315 dch. Briefbund Treuhelf,
Geschäftsstelle Hamburg 41,
Schließfach 4416. _
Frau Helene Seedork, Bremen,
Meinkenstr . 13. Telephon 27685,
vermittelt seit 30 Jahren mit
gutem Erfolg Ehen in vor¬
nehmer und diskreter Form.
Sprechzeit jeden Sonnabend,
Sonntag und Monstra . Auch
schriftliche Anfragen erbeten.

Sknvolttzims von Arrvmmgon
ur schnelleren Abwicklung des RcchnungSjabreSabschlusieSwerden

die Unternehmer und Lieferanten gebclem Rechnungen für Lieferungen
und Leistungen
31 . 3 . 1942 ) umgehend der zuständigen Dienststelle der Stadtverwaltung

sür das abgelaufene
n, Rechnungen für Lief«
Rechnungsjahr (1. 4 . 19

Neust' " ' - -
cinzurctchen.

Oldenburg , den 19 . März 1942
Der Odcrbvrgermetfter . I . V. :

«41 bis

e r 1 r a m.

Kopffchmerzen»erursmhcn häu¬
fig Verstimmung , Reizbarkeit
und Niedergeschlagenheit und
beeiniiLKtigen die Arbettd-
sreude. RascheLinderung bringt
Ost Melado » , LaS sichauch bet
rheumatischen und gichtischen
BeschwerdensowiegegenZahn¬
schmerzen bewährt hat. Ver¬
wenden Sie e» auch bei star¬
ken Schmerzen sparsam , meist
stnügt schon eine Kapsel!' ' 72 Psg . In Apotheken.

- -7»,

(
-

Anmeldungen erbeten.
Siedenburg , Sandhatten,
Fernruf Kirchhatten27.
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Ois prsktiscks k'rsu Leigt, vis rnsn »Ick Kelten
kenn , um dis bkükzabrrbsklsidung suek mit
besckrünktsn kckittsln rnodsrn und snsprscksnd
LU Zsstnltsn.
Sie »ckrnückt ibrs Kleidung , nsck ott nur gsnr
sintscksn rlsndsrnngsn , mit unseren bübscbsn
inodincksn Artikeln vis Linsstrsn , LrsZsn,
Oiirtsin , -4n»tsckdlurnsn , Sssätrsn , Scbleiken,
Lcklisüen , Knopken und ist dann vieäer sinrnal
anders angsroZen.
Klan bssicktige einmsl unsere vielen klsuksitsn.

an 6se LÄtS

t.anys - uns

^ nksektI « e

Mugli5t » imlct, 5 -88 !me
Mittwoch , 25 . 3. : „ Lock in 'n Tunn ",

Kartenabholung : Montag , Dienst
tag , Mittwoch , 9— 16 Uhr.

Auch ' nicht abgeholte Karten müssen
bezahlt werden,

Anrechtskarten mttbrtngen!

Drei Werbeturnen
Turnhalle Ekkardstraße

Sonntagnachmittag 4 Uhr alle
Kinderabteilungen.

Montag , 20 Uhr , Frauen A
und B.

Freitag , 20 Uhr , Männer A und
B , HI.

.-Es,

sie vLUTsoor : /4 « seirsr « 0RT
« 86 . .« « 71 k I ovkvu kkLVVL"
Crelndienatatell « OlSeadare - Stsüt

« orvv » spre » e » üsr VEsvMMWMüs
Ssansastatas » « tÄisiiiiärs

Montag , 23 . 3. : Pr . Körte: Jtalicnifch -Ansänger . 18 .45 Uhr , Hochschule
für Lehrerbildung.
H . OttenS: Laienschassen und -werke » . 16 Uhr , Knabenschule
Eversten.
Frl . M . Weddi: Volkstanz . 18 .30 Uhr, Damm 22.

_ _ , . nglisch -Anfänger und Fort-
19 .15 Uhr , Hochschule für Lehrerbildung." ' " 19 .30 Uhr , Röwekamp-

Fürst Bismarck
Dienstag , 24 . 3 . : Studtcnrat Sauerland:

geschrittene . _ , .
H. Claus! en: Laienschassen und -werken,
schule , Gertrubenstratze.

Mittwoch , 25 . 3 . : vr . Kunze: Französtsch -Ansänger . 18 .45 Uhr , Hoch-
schule für Lehrerbildung . ,
H. OttenS: Laienschassen und -werken . 19 Uhr , Knabenschule,
Eversten.

Donnerstag , 26 . 3. : I) r Körte: Italienisch -Fortgeschrittene . 17 .45 Uhr,
Hochschule für Lehrerbildung.
Frl . E . HinrtchS: Tpanisch -Ansstnger . 18.45 Uhr . Handelsschule
Wallstratze . ^ >

Freitag , 27 . 3. : „Die wirtschaftliche Entwicklung unseres
Gaues ." ES spricht LanbwirtschaftSrat Dannemann» Olden-
bürg . (9. Abend der Vortragsreihe „ Unser Gau Weser -EmS — ein
LaiwschaftS - und Kulturbtld .") 19 . 30 Uhr im Kl . Schlostsaal." " .. . - - - Laienschassen und -werken . 19 Uhr , Knaben-

6 « utsn aui sins kuö - )
»ckvrücks klu . k-iolsu
§ i« stcti t>« t uns Lat.

^ t .kn"» - / ŝr^

und übsrLsugsn Sie sied von
unserem guten Villen , alle
Ibrs Vünscbs ru srküilen

H. Rüde» usch:
schule , Eversten.

Sonnabend , 28 . 3. : Kunstmaler Kempin : Zeichne » und Malen.
Augusteum . _

16 Uhr,

äol ^ Qtsn spisisn sün clas ^ t' isgr - w

kWUM » MMMSZAH
NM „r »g der Vedroaaokt ", 2g . hlstro, 8 «ginn 18 .10 vbr,

im I-indenkok.
Tluskübrung: kLuslkkorp» und Lnzskörlge einer Mtsgsrkorst-
Loinrnandsntur . — llsicbkaltigs Lpisltolgs Mit A.nssZs.

kreise cker kUitns 0,88 bis 3, — 8SI
Lsrtsnvorvsrkauk: Sraunsr l -sdsn , I-ange StrsÜs 86,
Lug . Oordss , kladorstsr Strsüs 86 , Sprenger , IckuslkallSN-
bsnMunz , Tlcbtsrnstraös 18 , Ligsrrsngssokskt dlismexer,

Ifangs StrsÜs / Leies ScdüttlngstraiZs

« »Bauer Herm . AhlcrS in Neuen¬
wege als Pfleger für den Nach¬
laß des Bauern Joh . Osterthun > . . .
in Munderloh beabsichtigt , die sennistkasten spähen - und Iahen" .

cher . Zn haben in Oldenburg

Sers ..VvehsN
ateni ) macht jeden Met-

zum genannten Nachlaß
'

gehö
rige , in Munderloh belegene

Landftsli»
groß 20 Hektar, auf 6 Jahre zu
verpachten . Pachtliebhaver wol¬
len sich bis zum 24. März bet
mir melden.

A . Grimm , vereid . Versteigerer,
Oldenburg - Ofternburg,
Stedinger Straße 25.

ier Fa . Wiemken , Lange Straße.

OräsnodSncisr
Oräso

Owsrbsiinvasn
dlS0Lk -LrtLsI

tob . , itak . Sispmsno
Okcksrikni -s L,r»ns «r Ktn . >48

/ LSSsLLL » « « -

naakt noä nimmt in Gablung

lud. kriöckriodünrl - t
diorkt 9 ,L 37774 >

cism

ancis/ ' n!

/ L9 « /r / Mnenaussi

/Mrleüersoir/.
Dsbeveki gegen Hülmsrsugen u.
Lornksut . Scdscdtsl (8 ? finster)
60 ? k. in Lpotkeiren u . Drogerien.
Sicksr LU Koben: Orog . Q.Sremsr,
LsiligsngeistvsII 11 : Drog . II.
Liscksr , l -sngs Str . 11 ; Lrsur-
vrog . 3 . 0 . Kiolwsz-, Lange Str . 43;
Drogen - KIez-sr , Scküttingshr . 1;
Lssrentor - vrog . 8 . v . Qttsn,
Olsoer Str . 30 .

SNMMMlMl
llolr - und SauatoS - Lirollkdlg.

Oldenburg (Oldb)
tieusßmkrrhs

^ernsprecksr 31S1 -S1S2

Nus

MKMERKLM
Sonntag , 22 . 3. : 17— 19 .30 Uhr:
Tanzabend
Montag , 23 . 3. : 18 Uhr : An¬
recht und freier Verkauf : Drittes
Piit 1on >ek»nzert im Schloftsaal s
Dienstag , 24 . 3 . : 18— 20 .30 Uhr:

Lock in 'n Tuun"
D - nnerStag , 26 . 3. 18 Uhr : 8 26,
Erstausführung „Der Horcher an
der Wand"
Freitag , 27 . 3.: 18- 20 .30 Uhr:
0 26 , .KdF Lr 2 „ Die Regiments¬
tochter"
Sonnabend , 28 . 3 . : 17 Uhr : KdF
8 1 „Der Horcher an der Wand"
Sonntag , 29 . 3 . : - 10 .30 Uhr:
Feierstunde der NSDAP anläß¬
lich des 115 . Todestages von
Ludwig van Beethoven . —
18—20 .30 Uhr : „ Der Obersteiger"

» Beranstallungsring der HI
50 Prozent Ermäßigung

RM - AmSLKtßES ' ?
In dieser Woche finden folgende

Vorstellungen statt:
Mittwoch , 25 . 3. : (Auaust -Hinrtchs-

Bühne ) : „ Lock In'n Tuun ."
(Kartenabholung : Montag , Diens¬
tag , Mittwoch.

Freitag , 27 . 3. : sk> 2) „ Regiments
tochtcr ", Kartenabholung : Mitt¬
woch , Donnerstag , Freitag.

Sonnabend , 28 . 3. : (8 1) „Der Hör-
cher an der Wand ", Kartenabhol . :
Donnerstag , Freitag , Sonnabend.

Kassenstustden : Montags bis Frei¬
tags , 9 bis 16 Uhr durchgehend,

Sonnabends 9 bis 12.30 Uhr.

AlMMill MMW
Wir beginnen mit den Uebun

gen zu den „Deutschen Tänzen"
von Schubert für ein fröhliches
Konzert zusammen mit d . „Lie-
beSliederwalzern " von Brahms
Ende April im Staatstheater.
Sangesfreudige Damen und
Herren sink ohne weitere Ver¬
pflichtung herzlich eingeladen.
Jeden Mittwoch 7 .30 Uhr im
Probesaal des Staatstheaters.

8ie tragen noch einen guten

auch Isir neuer Alantes kann
«Oester ein Netchiog - Alante!

sein - denn

M

gibt stell groüe klüke

Sporkfischer -Verein
Kartenausgabe am Donnerstag
und Freitag , 20 Uhr , im Ver-
einslokal.

Oie VerlokuneTocktsr Oer t r „Nörim Lpotksker ^
oriepsabure
bekennt ^ vjx

Osvsrbsoberlekrsr ^
Seinriob Sunz«

Oldenburg lOIdb)
LrisssnstrsLs SS

Oertriid Luvsez« eioriek Oriepenburx
Verlobte

Oldenburg (Oldb)den 22 . Llürr 1942

Sonntagsdienst mit an-
schlietzendemNachtdienst

haben:
Hof

^
A

^MHeke . Lange Straße 77,

LSwen -Apotheke , Bremer Str . 35,
Tel . 3563.

siLedarrt tür ionsrs ürnnkbsitsn

Ibrs Verlobung geben
bekannt

Ingedorg lliröger
- Helmut ckunge

Lsldvebel der LuktvsKs
Oldenburg Itnedoe
Ltsgelkotstrsüs 108

22 . Llärr: 1942

Ibrs Verlobung geben
bekannt

LmlUe Oarrvnelli
Obsrgstr . Harl dlarien

lloekstitten Oldenburg
(ktslL)
r.2t . Oldenburg r.2lt . s . Urlaub

21 . ldarr 1942

Leben
Ibrs Verlobungbekannt

Llse Nrause
Llbert Lramer
Lootsmasi ^ i. e . ll -riottiile
L.2t . Osnrig

OanLig/Ostra , 22 . Narr ML

Vir baden dis Oeutscbe Ldegescklosssn
. LUred Hemmer»

Llisabetb llemwer»
gsb . Penning

Oldenburg , den 21 . Narr 1942
Stedinger StrsLs 19

Lür dis vielen Olückvünscksund Lutmsrksamkeiten ru
unserer Soedrsit ist es unsnickt möglick , allen persön-lick LU danken . Vir sagendarum aut diesem Vege
unser » KSrLlicbtzten Dank.

Lrnst Ho>L und krau
Llissdetb gsb. Loire

Statt Larten
Vir danken ksrLlicb kür die
uns snIslZlick unserer Ver-
rniiblung srviersnen Lul-
merkssmksitsn

Laus Oiintber und krau
llsrts geb . Löklsr

Oldenburg -

L
WlMk

SöM-MeiWA
mit besonderer Berücksichtigung
der autogenen Rechtsschweißung.
Anmeldungen Fernruf 5757.

BerufSerzirhungZwetk
für das deutsche Handwerk.

MM MM«
Kaust and tauscdt

Ssa .. dir. L 40,11528

öüroarli ^ el

Oefckäfrsbüdtesi

am « L« H» »u ! « tt

OldenSura -Ohmstede , 21 . März 1942
Unterstratze 128 a

Wir erhielten am 18 . 3 . 1942 die für
un § so schmerzliche Nachricht , daß mein
über alles geliebter , unvergeßlicher,

herzensguter Mann , unseres kleinen Kindes so
treusorgender , guter Papa , unser lieber , guter
Sohn und Schwiegersohn , mein lieber Bruder,
Schwager , Nesse und Vetter

KeLmut Bruns
Gesretter tu einem Jns .-Regiment

im blühenden Alter von 23 Jahren bet den
Kämpfen an der Ostfront am 17 . 2. den Helden¬
tod sllrS Vaterland starb . Er folgte seinem lieben
Schwager nach kaum zwei Jahren . Wir gaben
unser Liebstes und Bestes , unser ganzes Glück
dem Vaterland . Lieber Helmut , du warst so gut,
wir werden dich nie vergessen.
In tiefem , unüberwindlichem Schmerz

Frau Erna Bruns geb . Wiemken und Klein-
Edith / Heinrich Bruns und Frau geb . Kayser
als Ellern / Feldwebel Heinrich Bruns , z .Zt.
im Felde , und Frau geb . Rünge / Familie
Anton Wiemken und alle Angehörige»

Bei den schweren Kämpfen tm Osten
fand am 10 . 2. 1942 den Heldentod
unser lieber , ältester Sohn , Bruder,
Schwager , mein lieber , unvergeßlicher

Bräutigam

Werner Zirner
Leutnant u . Kompanteführcr in einem Jnf .-Regt.

Familie Otto Zirner / Carla Westphal
Betten i . M „ Sagc/Oldenburg

.M ki«
'

mangelt Wäsche, Gardinen,
plättet seine Wäsche.

W . Hilfers . Stau 8, Ruf 5596.
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Kaufen Perserteppiche
und Brücken, auch defekt« , und
gute deutsche Teppiche , Orient-
rachen und Brillanten , Perlen,' iold und Silber ufw . Jedes

bjekt gegen Kasse. Komme so¬
fort . Ankauf , Verkauf , Lausch.
Gig . Stopferei . (gen . 641/328 .)

Schatzkammer Hamburg,
Esplanade 21 (35 43 3
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Oldenburg , den 18 . März 1942
Mittelweg 71

Immer aus ein Wiedersehen hoffend,
erhielten wir heute von seinem Haupt-
feldwebel die ttestraurtge Nachricht,

daß mein einziger , herzensguter Sohn , mein lieber
Bruder , Schwager und Onkel , der

Gefreite

Kerbert Koopmann
Inh . des EA II und deS Jnf .-Sturmavzetchens
im Alter von 22 Jahren bei den schweren Abwehr-
kämpfen im Osten im Nordabschnttt am 23 . Fe¬
bruar 1942 den Heldentod für Führer und Reich
fand . Er folgte seinem Vater nach vier Wochen
in den Tod . In tiefem Schmerz

Wwe . Meta Koopmann geb . Kaiser / Erna
Tewes geb . Koopmann / Adolf Tewe », z.Zt.
Wehrmacht / Dietert TewcS

Bon Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen.

Nadorst m , den 20 . März 1942
Weißenmoorstratze 181

Von seinem Oberleutnant erhielten
wir die traurige Nachricht , daß unser
lieber , ältester Sohn und Bruder , unser

lieber Schwager , Onkel , Neffe und Vetter , der
Unteroffizier

Gustav Bruns
kurz vor seinem 26 . Geburtstage , nach seiner
schweren Verwundung , am 28. Februar 1942 im
Osten den Heldentod erlitten hat . .
In tiefem Schmerz : Gerhard BrunS und Frau

Christine geb . Schomburg / Sig .-Maat Fritz
Schotten , z.Zt . im Osten , und Frau Emmi

geb . Bruns / Gerda Bruns / Karl Conrads,
z.Zt . im Osten / Feldwebel Werner Ziep
und Frau Frieda geb . Bruns / Obergefretter
Helmuth Bruns , z.Zt . Afrika / Georg Bruns,
z.Zt . Frankreich / Walter Bruns / Dieter Ziep

Im Aufträge suche ich für fol¬
gende Kunden , die sich meiner
Vermittlung bedienten , geeign .!

Ehepartner : 39jähr . Fabrikant,'"ortliebd ., mit Vermögen und
rundbef . 45j . selbst. Herr , evg .,

schlank, etwas Vermg . und Woh¬
nung vorh . 54jähr . Oberförster,
verw ., sucht Dame aus gutem
Hause mit Interesse für Land¬
leben und best. HauSfrauenetg .-
schaften. 45j . Witwe , ev„ angen.
Ericheing ., Interesse für Lektüre
und Kunst, mod . 3 - Z .-Einrichtg .,
etwas Vermög . vorh . Mit wei¬
teren Auftraggebern mache ich
Sie jederzeit gern bekannt.
Eheanbahnung Frau Horstmann

Bremen , Obernstraße 40/42,
Ging . KaHlenstratze, Tel . 24794.

Vertreten m 40 Städten.

vergeh ,
Schwlegersohn , Bruder,

Oldenburg , Petersfehn
Infolge seiner schweren Verwundung
starb in soldatischer Pfltchtersüllung
am 6 . Marz in einem Lazarett im
Osten mein lieber , herzensguter , un-
Mann , Mein guter Sohn , unser lieber

nkelchwager und

Rudolf Taddicken
Obergesreitcr in einem Jns .-Regiment

tm blühenden Alter von
'

fast 37 Jahren den
Heldentod . In tiefem Schmerz

Johanne Taddicken geb . Schütte
und alle Angehörigen

Von Beileidsbesuchen bitte ich abzusehen.

Allen , die bei dem Heimgangs unserer lieben
Mutter uns . ihre Teilnahme bekundeten , danken
wir herzlich . Insbesondere danken wir Herrn
Pastor vr Schütte für die trostreichen Worte.
Im Namen aller Angehörigen

Adolf Brocksiek und Frau
Oldenburg , den 19 . März 1942

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben Sohnes , Bruders,
Schwagers und Enkels sagen wir allen unser»
Herzlichsten Dank.

Heinrich Müller und alle Angehörige«
Oldenburg , Stetnweg 30

Danksagung
Für die uns erwiesene Teilnahme bet dem Hin¬
scheiden unserer lieben Mutter sagen wir hierin«
unser » herzlichen Dank.

Familie Heinrich Ahlers nebst Angehörigen
Ohmstede , im März 1942

71 N L 8 ^ N 6

Mr die uns erwiesene Teilnahme an de«
Heldentods unseres lieben

O ll

en
^

A^olf danke»
wir herzlichst.

Heinrich Grube und Frau Hermine geb. Sam
ung / Wolfgana Sandfort und Frau Hii >°

geb . Grube / Lieselotte Komfort
Oldenburg , den 22 . März 1942
Ehnernstratze 35 _

Statt Karten
Allen , die unS in unserm M « r ShM

um unfern teuren Gefallenen W 4/AVE nken
nähme erwiesen , die uns so w - hlgetan . - an»

wir recht herzlich.
Rest Schwer / Frieda Schwer und Angehor»

Oldenburg , den 21 . März 1942

Stali Karlen
Ich danke herzlich sür die Teilnahme beim Hin¬
scheiden meines lieben Mannes , auch Herrn Pastor
Rühe für seine trostreichen Worte.

Johanne Stahn
Oldenburg , den 22 . März 1942

O 71 N L 8 L O " "
^

die überaus vielen Beweise herr »^
Teilnahme bet dem hweren

Hohnes, meines
unseres lieben , unvergeßlichen Soynes , ^ ^
lieben Bruders , Schwagers und Onkels ^ ^ eiden-
freiten Helmut Krüber , der tm Osten ° en v

lod fand , sagen wir allen , die seiner non ^
durch Wort und Schritt w Liebe a-dach.-« ,

diesem Wege unseren innigsten Dank.
Johann Krüder und Fwo
Slsred « rüder und Fra»

Oldenburg , Mittagsweg 42

N L 8 ^ O v

Ar die zahlreichen Beweis - »erü^
E Teilnahme am Heldentods umere

Hans -Hermann sagen wir herzlichen
Hermann Decken und »>'

O L
ll kl

kl L 8 71 6

_ Wir danleii ^ ll
°
n sür das " '

^ -
dein. H °ld°nt ° d

^
m - ine

^
li-b -n M-

^
lieben Vatis , .
Theo Keffemetcr. , Siesel »n°

dertha Kesiemeier geM Schwoon , L

rlaus / N - u LÜtse Dt° rtz°n, WN>°.

Wilde - Hausen , den 29 . März 1912
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Oldenburg , Sonntag , den 22 . März 1942
Beilage zu Nummer 80 - er „Oldenbu rger Nachrichten"

SpeeettenmeloSisn - ans Bett gebracht
Zwei Bunte Stunden fü» die Verwundeten des Standortlazaretts

Oldenburg, 22. März.
Am vergangenen Donnerstag erlebten die

Mwundeten unseres Standortlazaretts in

Kreyenbrück eine schöne Ueberraschung. Sieben

Künstler und Künstlerinnen unseres Staats¬

titels brachten ihnen in zwei Bunten Stun¬

den die schönsten Operettenmelodien in des

« ones wahrster Bedeutung ans Bett. Wir

haben von diesem Erleben ein paar Bilder mit

nach Hause gebracht , die bester als viel Worte

sagen können, wie es dort zuging. An diesem

Nachmittag feierte Harry Börg übrigens ein

sehr seltenes und schönes Jubiläum : Zum 300.

Male stand er vor unseren Soldaten in der -

Wchrmachtbetreuung . Diese Zahl ehrt nicht - M

nur ihn , sondern all unsere Künstler und Künst - » M l

lerinnen, die neben ihrer künstlerischen Arbeit
immer noch Zeit für diese ihre schönste Ausgabe
unserer harten Zeit finden.

zum Zvb. Male stand hier Harry Berg vor unseren
Loldatcn um ihnen gute Laune zu bringen , daß ihn
dieses Jubiläum zu Verwundete» führte, hat ihn

besonders gefreut

, 4 :

sM»

In solcher frohen Stimmung kann man auch I -rvhltchkci » vermitteln Won linkS ) , Carl Mällcr,
Grün Wald , Harry Berg , M ärgert « Verleg er , Lothar Rcmmclc und Curt Hertel

zum „Bunten Lperctlcnimchmittag" ins Ttandortlazarctt

Erna
ziehen

„Loge " und „erster Rang". Bis zum nächsten Stockwerk war die Treppe dicht besetzt

Das Wichtigste : Klare Einteilung
Die Aufgabe - er Hausfrau nach der Neurationierung

- „ ch umzustellen und anzupassen, ist den
°euyHen Hausfrauen nichts Neues. Sie haben

des Krieges bei allerdings nur
mg veränderten Rationen , stärker noch bei

r gelegentlichen Verknappung der freien
. " st? bei besonderen Zuteilungen seit

dem ^ fuhren fortlaufend und in steigen-
arm diesen , daß sie ihren Aufgaben
liest?? ' Die kommende Einschränkung
Arnst

" Haushaltungen aber vor eine größere
mäkial.? « besten Vorschläge für zweck-
derstÄen Verwendung ersparen es keinem , mrt
an mühevoller Disziplin

Uyrstellung heranzugehen. .
neue »

immer noch Möglichkeiten , sich der
lebtest ? » sorgungslage durch eine bis zum
makist .-steste,gerte Ausnützung und durch zweck¬
en,,,Ä -r Zusammenstellung des Vorhandenen
und «st>»

' Deutsche Frauenwerk hat Mittel
werdT. der Hausfrau heutevorgeschlagen
verlana, ist

"?st' egründlich geprüfte Allerdings
« tteä diesem Fall jeder gute Rat als
bene « stmn sich aus den Boden, der gege-
ynd ^ ^ atiachen stellt . Die besten Einteilunas-
schränk, . »

^ d °ben können die erforderlicheErn-
grünl>„st,st.

b ' deren Notwendigkeit nach der De¬
als snlÄ ! gerade auch jede Hausfrau einsieht,
löniienn - wirkungslos machen ; aber sie
«usch - ;»,^ der Hausfrau erleichtern. In dem
Zr °n « sststst°" Stadium , da nicht nur an der
">ses auch in der Heimat bedingungs-
berlanm harte und härteste Opfer
daß der -st ' wäre es töricht, zu erwarten,
iindlick , - ^ alt bon einschneidenden , emp-
kany ^stvenForderungen verschont bleiben
?ragbar? st, . n - Juhrung dem Volk nur das
b' m Zi ». "" !burdet, wissen wir alle dabei. Vor
Leidend äeht die Bewährung — ent-

Einen "" Haushalt,
die für diese Bewährung bieten
? rbeV °

sth °" . " Probten Ratschläge und
? giy R„ . " lversungen sowie die zuverläs-

an Ho«? ^ Deutschen Frauenwerkes. Wer
über dies» st der lausenden Veröffentlichungen
Lstierrick ,

" " bereitende und stützende Arbeit
m ,n der Lage, das Beste aus dem

st . -? ° twendiakvi , klarerlonyD- - Beiinst"? äenug genommen werden. Ein-
blewobnb ° st̂ ^ " ' baß dabei für Person-

Aner noch Spielraum bleibt.
?" l Iännli? .""? !6en Verteilung der Rationen

Bunsrb"
«« ?^ ° ch^utage steht verschiedentlich^ entgegen , die Lebensmittel für eine

ausgiebigere Mahlzeit am Sonntag zu sparen.
Das kann zweckmäßig sein , wenn die größere
auf den Sonntag zugeschnittene Fleischration
so verwendet wird , baß von vornherein zu
diesem Zweck zurückgestellte Reste aufbewahrt
werden, und die Gerichte der folgendenWochen¬
tage ergänzen.' Etwas anderes ist es. wenn ein Sonntags¬
essen — mit dem unberechtigten Anschein frte-
densmäßiger Gewohnheit auf Kosten derübrigen
sechs Tage angerichtet — am gleichen Lage ver¬
zehrt wird . Eine solche Mahlzeit kann natür¬
lich nicht sechs Hauptgerichte ersetzen . „Einmal
alles " ist ein Grnudsatz, der bei den wenigsten
auf die Dauer Magen und Gaumen zufrieden¬
stellen dürfte. Ein gewisses Gleichmaß
etnzuhalten, mag zunächst einen . Entschluß be¬
deuten; aber für Gesundheit und gute Laune
ist es zuträglicher, vor allem macht es das Ein¬
gewöhnen in unumgängliche Verhältnisse
leichter . Denn wir müssen uns nun einmal be¬
quemen, unsere täglichen Gewohnheiten auf die
Möglichkeit eines im dritten Kriegsjahr kämp¬
fenden und eine ' Unzahl von ausländischen
Arbeitern und Gefangenen ernährenden Volkes
umzustellen.

Die unbedingt notwendige Einteilung von
Fleisch und Fett wird wesentlich erleichtert
durch die zahlreichen Möglichkeiten
des Streckens. So empfehlenswert die

-MM

Hier das „Parkett " des ZuhSrerraumS . Dtcl Platz hatte man nicht. So wurden die Betten in den Gang
geschoren, die gehen konnten rückten mit einem Stuhl an und dann wartete man der Dinge

(Aufnahmen : H . Espey)

zahlreichen Rezepte sind , die das Deutsche
Frauenwerk für eine ausgiebigere Verwertung
zusammengestellthat, so ist es auf der anderen
Seite selbstverständlich , daß die Substanz als
solche die gleiche bleibt. Trotzdemlohnt sich die
bei der Streckung ausgewandte Ausmerksamkeit
und Mühe. Mit dem größeren geschmacklichen
Retz, den die Gerichte gewinnen, verbindet sich
ein höherer Sättigungs - und damit gesundheit¬
licher Wert. Eine Fülle von Anregungen, die
laufend veröffentlichtwerden, erstrecken sich auf
sämtliche Nahrungsmittel , so daß eine aufmerk¬
same Verfolgung dieser Winke in jedem Fall
einen kleinen Spielraum offenläßt.

Neben daS Strecken rarer , gehaltvoller
Lebensmittel durch Vorräte anderer Art tritt
das bewußte Einsparen. Die erprobten
Möglichkeiten , mit geringsten Mengen von Fett
zu backen und zu braten , müssen allgemein be¬
kannt werden. Hinweise, wie nicht nur fettes,
sondern auch mageres Fleisch ohne Fett an-
gebratcn und angebränut werden kann , sind um
so wertvoller , als auf diese Weise vermieden
wird , daß mehrere hochwertige Nahrungsmittel
aus einmal zusammen verbraucht werden.

Sicher verlangt die beste Nutzung des Vor¬
handenen ein Wissen , das viel Aufmerksamkeit
und Bemühung beim Umsetzen in die Praxis
ersordert. Ist der Uebergang jedoch erst
überwunden, dann siebt sich die Hausfrau in
die Lage versetzt , jede Mahlzeit so anzurichtcn,
daß sie wohlschmeckend und nahehast und sät¬
tigend ist . Wenn durch Einsicht und guten
Willen das Ziel erreicht ist, daß die Lebens¬
mittel auf diese Weise mengen- und wertmäßig
vollständig ausgenutzt werden, dann vollbringt
die Hausfrau für die Gesunderhaltung des
Volkes eine Lersiung . die wichtigen Anteil am
Siege hat.

NiederländischeGötte im Nordseegau
Gauleiter Röver empfing die Schriftleiter aus dem Nachbarland

Sine Abordnung niederländischer Schriftleiter weilte sür eine Woche zu Gast tm Gau Wescr-EmS,
um , ctncr Elnladung des LberbefchlSlcitcrS Htlgenscldt folgend, Einrichtungen der NSB kenncu-

zulcrnen DaS Gauhauptamt sür BolkSwohlsehrt hatte die Jahrt mit viel Liebe vorbereitet. Gau-
amtSlcitcr Denker übernahm bet den meisten Einrichtungen selbst die Führung der Gäste und

gab mit seinen Erklärungen einen UcbcrSIick über die NSV -Arbelt. Außerdem wurden die Nieder¬
länder durch Vertreter der NSD -Rctchslet,ung und des RcichSPropagandaminifteriumS betreu«.
GauprcsseamtSleitcr Aßling übcrbrachte ihnen die Grüße d - S RetchSpresfcchesS.

Einteilung

Empfang beim Gauleiter
Von Den Haag kommend , trafen die Jour¬

nalisten am Sonntag in Osnabrück ein und
fuhren nach einem kurzen Empfang durch den
Oberbürgermeister sogleich nach Schledehausen
weiter Sie besichtigten dort das herrlich ge¬
legene Kinderheim sowie das Müttererholnngs-
heim der NSV . Den stärksten Eindruck bei
den niederländischen Gästen riefen nicht dre
Einrichtungen an sich hervor, sondern dre

Siedlungen der Stadt und der dabei zum Aus¬
druck kommende soziale Gedanke im Wohnungs¬
bau starkes Interesse der holländischen Gäste
erregte. In der Haushalthilfenstation gab es
eine herzliche Begrüßung mit den zur Zeit dort
in der Ausbildung weilenden jungen Nieder¬
länderinnen , die natürlich über den Besuch ihrer
Landsleute hocherfreut waren. Ein kurzer Be¬
such galt auch dem Kreis Friesland , und zwar
der Besichtigung des Notentbindungsheimes
Neuenburg im alten Münchhausen-Schloß und
eines Kindergartens in Varel.

Mehrere Lage weilten die Niederländer in
Bremen und Umgebung. Sie besichtigten dort
u. a . den vorbildlichen Betriebskindergarten
Lemwerder, das Kameradschaftsheim der
Kindergärtnerinnenschule, das Säuglingsheim
in Oberneuland und das Mütterheim in
St . Magnus , wo sie auch einen Vortrag der
Aerztin des Gauhauptamtes . Or. Prcidt , über
die Säuglingspflege hörten.
Besuch in der alten Hansestadt

Besonders aufschlußreich war der Gang zu
einer Hilfsstelle „Mutter und Kind "

, weil die

Menschen darin mit ihrer Fröhlichkeit und all
dem jungen, gesunden Leben , dem jede Maß¬
nahme der NZV dient. Am Abend waren die
Niederländer Gäste des Gauleiters in Ahlhorn.
Gailleiter Carl Röver sprach lange über die
Entwicklung der Bewegung Adolf Hitlers und
das Gedankengut der NSDAP.
In Wilhelmshaven und im Kreis Friesland

Ein ganzer Tag war Besichtigungen in Wil¬
helmshaven gewidmet, wo besonders die neuen

kesuncklwil
k » dar beste aerobe gut genug.
Oie Vorrugs aer Materials (2ell-
rtois -fkaum ) unct peinlichste Zorg-
soll bei 6sr Verstellung ermorden
vnct erkalten cler neuroitlicken
^ amelio - k!/giens clor Vertrauen
von Millionen trauen im ln - uncj
^urloncl.

- .
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Aus der Volksbildungsstätte
Wir machen alle Hörer daraus aufmerksam, daß

der Vortrag „Die wirtschaftliche Entwick¬
lung unseres Gaues" mit Landwirtschaftsrat
L a n n e m a n n , Oldenburg , von Donnerstag , dem
26 , März , auf Freitag , den 27 , März , um 19,3V Uhr,
im Kleinen Schloßsaal verlegt werden mußt«.

Qldenburgrrches Stautstheater
Heute, Sonntag , 17 Uhr, infolge Erkrankung (anstatt

„Obersteiger") „Tanzabend " , 1. Teil : Ballett-
Suite von Willibald von Gluck ; Slawische Tanz-
Suite von Anton Dvorak, 2 . Teil : „Die Puppen¬
fee " von Josef Bayer , — Freier Verkauf. Ende
19-10 Uhr. — Evtl , Rückgabe von Karten bis Sonn-
tagmittag erwünscht.

Die Anrechtler sowie alle übrigen Besucherdes Staats¬
theaters seien daraus hingewiesen, daß die Vorstel¬
lungen ab kommenden Dienstag um 18 Uhr ihren
Anfang nehmen,

Oldenburgisches Staatsorchester
Morgen , Montag , 18 Uhr, findet das Dritte

Sinfonie - Konzert im Schloßsaal statt. Das
Programm bringt von Joh , Seb . Bach : Musikalisches
Opfer : Jos . Haydn : Konzert v -äur für Cembalo und
Orchester; Jos . Haydn : Sinsonie 6 -ciur (Mtlitär-
Stnsonie ) . Leitung : Heinrich Steiner . Solist ! Pros.
Karl Hermann Pillney (Cembalo) ,

Anrecht und freier Verkauf.

Schriftleiter dort einmal einen Grundstein der
NSV -Arbeit sahen , die wirkliche Erfassung der
Bevölkerung durch die volkspflegerische Organi¬
sation . An einem Abend waren sie Gäste des
Regierenden Bürgermeisters , SA -Obergruppen-
führers Böhmcker der sie im Rathaus empfing
und auf die traditionelle Verbundenheit der
alten Hansestadt an der Weser mit den Nieder¬
landen hinwies.

Der letzte Tag führte die Holländer wieder in
den Kreis Osnabrück , wo sie im Kinderheim
Bad Rothenfelde frohe Stunden verbrachten
und die großzügige Mästereianlage des EHW
der Stadt Osnabrück besichtigten . Mit einem
Theaterbesuch in Osnabrück nahmen sie Ab¬
schied vom Gau Weser-Ems , um noch für einige
Tage in die Rcichshauptstadt zu fahren , wo sie
u . a . der Reichspressechef begrüben , wird.

Wenn über den Eindruck gesprochen werden
soll , den die niederländischen Schriftleiter in
unserem Gau empfingen , so muß dazu erst ge¬
sagt werden , daß es auch in Holland feit lan¬
gem gute fürsorgertsche Einrichtungen gibt die
aber den verschiedensten Verbänden gehören . Was
ihnen im Gau Weser-Ems am meisten impo¬
niert hat , ist die Einheitlichkeit und die groß¬
artige Organisation der NSV . Auch die Be¬
geisterung , mit der jeder in der NSV wirkende
Volksgenosse über seine Arbeit zu ihnen ge¬
sprochen hat , machte ihnen einen tiefen Ein¬
druck , denn es sprach aus allem der Wille , dem
Führer zu dienen und mitzuhelfen.

An die Vierzehnjährigen
Heute findet die feierliche Verpflichtung aller

14jährigen deutschen Jungen und Mädel statt.
Dieser Tag bedeutet einen wichtigen Lebens¬
abschnitt für Euch, an dem nicht nur Ihr und
Eure Eltern , sondern auch die ganze Volks¬
gemeinschaft stärksten Anteil nehmen ; In Euch
selbst vollzieht sich eine tiefe Wandlung . Ihr
Werdet ernster , reifer und selbständiger . Ihr
erlebt Eure Umgebung , Eure Heimat und Euer
Volk klarer und bewußter . Ihr fühlt in Euch
eine frohe Schaffenskraft , die zur Gestaltung
drängt . Ihr fühlt Euch berufen , Eurem Volt

Was bringt der
Reichsprogramm:

Das Reichsprogramm begrübt an diesem Sonntag¬
morgen den Vorfrühling im „Schatzkästlein" von g bis
1V Uhr . Will Quadflieg und Viktoria von Ballasko
Wrechen die Gedichte. Das MittagSkonzert hon 11 .15
bis 12,3V Uhr bringt Melodien und Motive aus Oper
und Operette und tänzerische Orchestermusik. Solisten
sind Bernd Hetzer (Tenor ) und Hellmuth Radelow
(Violine) , Im ^Deutschen VolkFkonzert" von 12,40
bis 14 Uhr mit seinen beliebten Weisen hören wir
u . a . Alsous Füget , den jungen Tenor der Münchener
Staalsoper . Eine Wilhelm-Busch-Sendung von 14,26
bis 15 Uhr unter dem Titel „Schein und Sein und
Anderes " erfreu« mit heiteren und nachdenklichen
Texten, Viele Gäste und Ueberraschungen erwarten
uns im 4, Kapitel der Sendereihe für Front und
Heimat mit ' Heinz Goedecke . „Fortsetzung, folgt" von
16— 18 Uhr, Auch derAbend hat seine Ueberraschungen,
Dafür sorgen von 20,2V—21 Uhr Walter Müller , ein
Frauenterzett , das Orchester Otto Dobrtndt , das
Klavierduo :

'Fritz Stainer , Frank Fux und seine
Kapelle; das Berliner Saxophon - Quartett und das
Große Berliner Tanzorchester. Danach hören wir

nach Euern Fähigkeiten zu dienen . So werden
die meisten von Euch die Schule verlassen , einen
Beruf ergreifen und in das werktätige Leben
eintreten.

So hat es einen tiefen Sinn , daß Ihr mit
diesem Tag der Verpflichtung auch nicht mehr
Jungmädel seid , sondern in die Formation des
BDM überwiesen werdet , daß Ihr keine Pimpfe
mehr seid , sondern Hitlerjungen — berufen,
Deutschlands junge Garde zu sein.

Jubiläum der Cäcilienbrncke
Vor 110 Jahren (1832) wurde der Grund¬

stein zur ersten Cäcilienbrncke gelegt . Diese
Tatsache lenkt den Blick aus die Vergangenheit
dieser vielbenutzten Brücke, die sich im Olden¬
burger Straßenverkehr heute nicht allzu großer
Beliebtheit erfreut , früher aber einmal be¬
sonders volkstümlich war : Wenn die Olden¬
burger Truppen nach siegreich beendeten Feld¬
zügen , Von Bremen kommend , diesen Eingang
zur Stadt erreichten fanden an dieser Brücke,
die mit Fahnen und Grün und Ehrenpforten
geschmückt war , die Empfangsfeierlichkeiten
durch die Stadt Oldenburg statt. Im Stadt¬
museum ist ein altes Bild dieser früheren
Brücke vorhanden , das uns recht anschaulich
die wunderbare Harmonie der architektonischen
Gestaltung des „Aeußeren Dammes " zeigt . Die
Brücke hieß früher die „Hohe Brücke" oder auch
„Blauhausbrücke ". Der Küstenkanal bzw . der
Hunte -Ems -Kanal war damals allerdings noch
nicht vorhanden , wohl aber ein breiter Wasser¬
zug der schon seit dem 16. Jahrhundert als
Sicherung gegen hohe Fluten bestand . Um die
Mitte des vorigen Jahrhunderts wurde dann
der Hunte -Ems -Kanal gebaut , und damit än¬
derte sich wieder das Bild dieser Brücke, Wir
Oldenburger kennen noch sehr gut die Vor¬
gängerin der heutigen . Cäcilienbrücke , die alte
Zugbrücke . Als rstit dem Bau der jetzigen neuen
Brücke begonnen wurde , wurde jene ab¬
gebrochen und daneben eine Behelfsbrücke ge¬
baut , die so lange in Benutzung blieb , bis die
jetzige Brücke fertig wurde . An bedeutsamen
Ereignissen der Heimatgeschichte ist dieser alte
Uebergang von Oldenburg nach Osternburg
wiederholt beteiligt gewesen . Hier erreichte der
aus der Verbannung zurückkehrende Herzog
Peter Friedrich Ludwig am 27. November 1813
die Stadt , wo er mit Jubel und Begeisterung
empfangen wurde.

lieber diese gleiche Brücke bewegte sich auch
jener traurige Zug , der die Mitglieder der
Oldenburger Stadtverwaltung wenige Monate
vor der Rückkehr des Herzogs (am 4. April)
unter französischer Bewachung nach Bremen
brachte, unter ihnen die Kanzleträte v . Finckh
und v . Berger . 1815 und 1866 wurden an
dieser Brücke die heimkehrenden Oldenburger
Truppen empfangen , desgleichen 1872 und 1918.

Landfunk heute?
lustige Klänge aus Wiener Filmen mit Guftt Huber,"
Mimt Schorp, Jane Tilden , Hermann Thimig , Paul
Hörbiger . Hans Holt und Hans Schott-Schöbtnger . die
Hans Moser ansagt . Der Abend klingt aus mit einet
heiteren Folge unter dem Motto ; „Jst 's gefällig? "
von 24— 1 Uhr und mit einer kleinen Nachtmusikvon
1— 2 Uhr.

Deutsch landlend er:
Im Doppelprogramm erklingt vom Deutschlandsendei
von 8— 8.3V Uhr ein Orgelkonzert aus dem Festsaal
des Deutschen Museums in München. An der Orgel:
Gustav Schoedcl. Prof . Georg Kulenkampsf spielt von
15 .3V— 18 Uhr, begleitet von Gerhard Puchelt. Im
sonntäglichen Konzert der Berliner Philharmoniker

, unter der Leitung von Wilhelm Furtwängler hören
wir von 18 .10— 19 Uhr die Siebente Sinfonie von
Beethoven. Das Doppelprogramm schließt ab mit
einem Querschnitt durch die Festaufführungen der
Hamburgischen Staatsoper im Nahmen der deutsch¬
italienischen Kunstwoche in Hamburg . Szenen aus
italienischen Opern kommen unter Mitwirkung italie¬
nischer und deutscher Solisten zur Ausführung in der
Sendung von 20 .15—22 Uhr.

Das Stadtbild rund- um die Cäcilienbrücke hat
im Laufe der Zeit manche Wandlungen er¬
fahren , auch die Brücke selbst hat ihr Gesicht
mehrfach gewechselt.

Jedes Kaninchenfell ist wertvoll
Während Kleintierhalter Wohl den Wert eines

Hasen - oder Kaninchenfelles zu, schätzen wissen,
kommt es häufig vor , daß der Kleintierhaltung
Fernstehende , die zu Hasen und Kaninchen als
Schlachttieren kommen , solche Felle , eben weil es
sich nur um Einzelstücke handelt , nicht als wert¬
vollen Rohstofflieferanten behandeln . Volks¬
genossen , die mit Tierhaltung nichts zu tun
haben , wissen um die richtige Behandlung der
Felle selten Bescheid . Das "sicherste ist daher,
jedes Fell sofort nach dem Abziehen an einen
Sammler oder Händler weiterzugeben . Wer
solche Händler nicht kennt, wende sich an den
nächsten Kreisbeauftragten für Altmaterial-
ersassung , der in jedem Fall einen Händler
Nachweisen kann. Für die Felle wird ein ent¬
sprechender Betrag gezahlt , und sie werden dann
an die Stelle befördert , die für sachgemäße Auf¬
bereitung und nutzbringende Verwendung sorgt.

Keine Kartoffeln verderben lassen!
Alle drei Wochen zeigt der Kalender in der

Küche die gleiche Notiz : „Kartoffeln im Keller
durchsehen ! "

, eine Arbeit , die nicht vergessen
werden darf , will man größere Schäden ver¬
hüten . Die Kartoffeln sind ja keine toten
Gegenstände , söndern Lebewesen , die nur unter
bestimmten Bedingungen gesund bleiben können.
Haben wir sie während der Frostzeit durch
Zudecken vor dem Erfrieren geschützt, so müssen
wir sie jetzt bei Eintritt wärmerer Witterung
wieder aufdecken und sie gleich dabei um¬
schaufeln , damit die nötige Luft herankommt.
Bei dieser Gelegenheit legt man schlechte, an¬
gefaulte oder stark ausgekeimte Knollen beiseite,
von denen nur die ganz schlechten weggeworfen
werden . Die anderen werden sobald wie mög¬
lich verbraucht.

Einen gewissen Schutz gegen das frühzeitige
Keimen bildet eine kühle und vor Tageslicht
geschützte Lagerung . -Auch jetzt darf die Tem¬
peratur im Keller 8 Grad Celsius nicht über¬
steigen . Zum Schutz vor dem Tageslicht werden
die Kartoffeln in einer dunklen Kellerecke ge¬
lagert oder das Fenster mit Tüchern oder
Papier verdunkelt . Außerdem entkeimt man
die Kartoffeln bei der regelmäßig alle drei
Wochen ersolgenden Durchsicht, denn , läßt man
die Keime wachsen , so ist der Nährwertverlust
der Kartoffeln zu groß.

* Kostenlose Beratungen für werdende
Mütter finden statt: Mittwoch , 25. März 16
bis 17 Uhr , Staatliches Gesundheitsamt,
Theaterwall 28 ; Mittwoch , 25. März , 16 bis 17

Oie Oupperrspie/MN O^ristiAne
11. Farticvung

„Warum nicht ? " Galeotto sah sie prüfend an.
„ Weil er nicht mit sich zufrieden sein soll . Ich

will , daß er mehr leistet . Sehen Sie , mit ihm
und mit mir ist es , wie es mit Ihnen auch
War. Nur sind Sie schon am Ziel , und wir
stehen noch ganz am Anfang . Er will auch nicht
Puppenspieler bleiben , er hilft uns nur , weil
es die Leute noch nicht glauben , wollen , daß er
gute Bilder malen kann. Jetzt Hilst er uns , und
er verdient Geld dabei ." Sie sprudelte die
Worte heraus und sah ihn bittend um Ver¬
ständnis suchend an . „Ich weiß , dätz er einmal
ein großer Maler sein wird ."

„ Woran denken Sie ? " fragte Galeotto.
„Es ist so mörkwürdig "

, wich sie aus . „Gestern
abend war ich noch daheim in Würzburg , und
ich hatte furchtbare Angst vor allem . Vor Nürn¬
berg , vor dem Gildehaus , vor der Bühne und
vor den fremden Menschen . Die Angst vor der
Bühne habe ich ja noch, aber wir sitzen jetzt
doch hier , als ob ich seit einer Ewigkeit dazu¬
gehörte ."

„Sie gehören ja auch zu uns "
, wiederholte er

energisch. „Ich will , daß Sie zu uns gehören ." ,
Andreas Uhlen unterbrach sie. Er hatte einen

Radmantel angezogen und einen mächtigen
Schläpphut auf dem Kopse.

„Prächtig , prächtig !" sagte er. „Sehe ich nicht
wirklich aus wie Emanuel Striese , wie das
Urbild eines Schinierendirektors ? Du wirst
sehen, Christiane , die Leute werden bezaubert
sein , wenn ich auftrete und meinen Hut
schwenke."

„Weißt du denn schon, was du ihnen er¬
zählen willst , Onkel Andreas ? "

„Aber natürlich ! Man wächst in seine Rolle
hinein , und die Worte kommen dann schon von
selber ."

Rico Galeotto applaudierte . „Sie siyd ein
wahrer Komödiant , Maestro , die Leute werden
begeistert sein . Und morgen werde ich Ihrer
Nichte zeigen , wie man arbeitet als Artist ."

„Christiane wird Ihnen dankbar sein , wenn
Sie sie ein wenig in die Lehre nehmen , nickte
der alte Mann . Er sah sich um „Ist Josi nicht
bei dir ?"

„Jost ist fortgegangen ."
Andreas Uhlen Nickte . „Ich sagte es schon

einmal : Wir UhlenS haben es im Blut . Wir

müssen einmal mit
den zu tun gehabt
Blut ."

Komsrr von

Nachdruck verboten

Zigeunern oder mit Fahren¬
haben. Jost hat es nicht im

IX.
Es kam am nächsten Tage nicht dazu , die

Uebunasstunde einzuhalten , die sich Rico Gale-
otto gedacht hatte , denn auf der Bühne probte
eine Tanztruppe und besetzte sie für den ganzen
Vormittag , und es kam auch am Nachmittage
nicht dazu , denn dieser Nachmittag gehörte den
Kindern , für die dgs Gildehaus eine Sonder¬
vorstellung angefetzt hatte . Und in dieser Nach¬
mittagsvorstellung nahm Uhlens Puppentheater
einen viel weiteren Raum ein , als dies an den
Abenden der Fall war , und es wurde ein Nach¬
mittag daraus , von dem Christiane noch lange
zehrte . Die Kinder jubelten , Kasperle wurde
zum richtigen Kasperle und hatte nach wenigen
Minuten so viele Helfer , wie Kinder in dem
Theater saßen . Und das waren sehr viele . Wäre
es ganz nach Andreas Uhlens Willen gegangen,
so hätten sie die romantische Sage von Undinen,
der Wassernixe , gespielt . Aber die hatte vier
Auszüge und war wirklich ein wenig lang , und
so begnügten sie sich mit einem kurzen Stück,
in dem es einen König gab , der ziemlich ein¬
fältig war , eine wunderschöne Prinzessin , einen
Zauberer mit einem ganz wunderbaren Kasten
und eben dem Kasperl , der mit Hilfe aller
Kinder trotz der Prügel , die er kriegte, zuletzt
doch den bösen Zauberer überlistete und die
Prinzessin errang.

Das große Kind Andreas Uhlen stand selig
hinten auf seinem Gestell und ließ den Kasperl
schwätzen, was ihm gerade einfiel , ohne sich
allzu sehr um den vorgeschriebenen Text zu
kümmern . Damit brachte er seine Mitspieler
zwar in Not , aber was machte es ? Die Kinder
waren einverstanden , und etwas Höheres als
den Willen der Kinder gab es an diesem Nach¬
mittage für Andreas Üblen nicht.

War der Herr Schauspieldirektor bester Laune,
Josi war es nicht. Er stand lang und mißmutig
da, knarrte den Zauberer und warf Christiane
böse Blicke zu.

„ Was hast du denn , Josi ?"
„Hast dich ja , seit wir in Nürnberg sind , nicht

darum gesorgt , ob ich was Hab und was ich
Hab "

, brummte er zurück.

„Also jetzt frag ich dich."
„Mir ist das alles nicht recht."
„Was denn ?"
„Dies hier . Gestern abend Hab ich mit dir

durch Nürnberg gehen wollen . Du hast wohl
nicht einmal gewußt , daß es am Nachmittag
geschneit hatte ? "

„ Nein , Josi ."
„Und - ätz es gegen Abend klar geworden war,

und daß der Mond über der alten Burg stand,
hast dst auch nicht gesehen ?"

„Wir können uns doch nicht ausschlietzen,
Josi !" sagte sie sanft , denn er tat ihr leid . „Alle
Artisten dieses Programms haben am Abend
zusammengesessen , nur du hast gefehlt ."

„Natürlich war der Italiener dabei ."
„Ja , und er war viel netter zu mir , als du

es letzt bist. " Nun fing sie doch an , sich über
seine Art zu ärgern . „Du hättest auch manches
lernen können , denn es wurde viel erzählt . Die
einen waren vorher in Hamburg ausgetreten,
andere kamen aus Kopenhagen , aus Frankfurt,
wir Würzburger waren dabei . Diese Menschen
bekommen die ganze Welt zu sehn . "

„Und sehen nichts davon . Meinst du , der von
Frankfurt wäre im Goethehaus gewesen oder
die Kopenhagener hätten sich Zeit genommen,
auch nur eines der vielen Schlösser zu sehen?
Erzähle ihnen doch etwas von unserer Residenz,
von Veitshöchheim , von unfern Kirchen — da¬
von wissen sie nichts ."

,,Es gibt nicht nur eine Welt , Jost ."
„Jeder mutz die Welt kennen , in die er ge¬

hört . Ich bin an Hans Sachsens Haus vorbei¬
gegangen , an der Sebalduskirche : ich hahe oben
an der Burg gestanden und mir die Stadt im
Mondschein angesehen , und dann habe ich mich
in unfern Gasthof hingesetzt und habe skizziert.
Die Farbe habe ich natürlich wieder vergessen ."

„Und ich bin in einer anderen Welt gewesen ",
verteidigte sich Christiane , aber sie hütete sich
doch, vor Jost von dem Vorschlag des Ita¬
lieners zu sprechen, der mit ihr üben wollte.

So erfolgreich dieser Nachmittag war , so
schwer hatten sie es am Abend . Das Gildehaus
war nickt gut besucht, und als der Komiker mit
seiner Arbeit fertig war und hinter den Kulissen
stand, schlug er die Hände über dem Kopf zu¬
sammen.

„Ich schwätze lieber vor toten Karpfen als
vor denen , die heute drinnen waren !"
schimpfte er. ^Der Italiener war nicht zu verblüffen . „Oh,
ich werde ihnen schon warm machen ."

Landstraße 80 ; Freitag , 27. März inUhr , NsV -Kindergarten , Breme/ ^-^ ?? ''
* 8V Jahre alt wird mor -

" ^ ^
gen , Montag , 23. März , die
Ehefrau Elisabeth Meyer
geb . von Uchtrup, Scheide¬
weg 9. Oma Meyer ist noch
sehr rüstig und hält ihren
Haushalt noch mit beson
derer Sorgfalt in Ordnung
Auch nimmt sie noch regen
Anteil am Geschehen dieser
Zeit . Manches Jahrzehnt
hindurch war sie . treue
Leserin der „ Nachrichten".

« Vom Wochenmarkt. Der Wochenmarli wie-mal nur eine geringe Auswahl und gerinaers
an Gemüse auf . An Kohl war nur ein ga,„
Restbestand von Weißkohl vorrätig . Auch nie

'
zeugntsse neuer Ernte , Kohlrabi und Gurkendiesmal besonders knapp. Selbst dte bisher in
Mengen vorrätigen Aepfel waren diesmal wen in),?samer, und Chicoree sehlte ganz'. Jude,len
immerhin Wurzeln in solchen Mengen, das, niem.,»!ohne eine nahrhafte Gemüiemahlzci, sortiua,^
brauchte. Auch Sellerie war vorrätig und e,w7
Steckrüben. Hinsichtlich der Versorgung mit .xiansund Eiern , Butter und Käse sowie sonst gewöhn«Marktware spielte sich alles tn dem gcwobni«Rahmen ab . Dte Kunstgärtnereien warteten mit k,sonders schönem Blumenschmuck aus, der den x.suchern mit anmutiger Eindringlichkeit den Anbin«des Frühlings bestätigte. Der Besuch war zuiried« .stellend, der Absatz durchweg mäßig.

Eine vor 45 Jahren verschluckte Nndcl
aus dem Körper gezogen

„ Münster , 19 . März.
Eine seltsame Operation konnte eine je«

48jährige Frau an sich vornehmen . An einem
ihrer Oberschenkel zeigte sich- vor kurzem eine
Nadelspitze , die die Frau mit Hilfe einer Pin-
zette erfaßte und so eine Nadel aus ihrem
Körper herausoperierte . Diese Nadel hatte die
Frau als dreijähriges Kind verschluckt . Li«
hat aher in den ganzen 45 Jahren bis zum
Wiedersehen der Nadel niemals irgendwelche
Beschwerden gehabt , die durch die Nadel hält»
verursacht sein können.

Vom Hausboden tödlich abgestürzt
Varel , 20 . März.

In Obenstrohe spielten eine Reihe vH»
Jungen in einem landwirtschaftlichen Gehst«
Dabei kamen sie auch auf den Hausboden und
der 13jährige Sohn des Bauarbeiters Sagcob
stürzte so unglücklich durch die Bodenluke, daß
er an den erlittenen Verletzungen alsbald
verstarb.
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Der Komiker blieb tiefsinnig:
eil , Rico ."
Vor dem Italiener standen

Versuch »e>
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leer . Gersten
' Abendha " °n ^

aum . vor
Rico Galeotto hatte Christiane noch kur
rem Auftreten beiseite genommen Rlw^ .^.
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cht bestia heute . gesressen zuvrel saures
id Knödel ! In Variete so wie überall, "
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Onisrjia !wr> g, Kunst , V/istso Die Welt der Frau
Lebensweisheiten aus Soetkes Werk
rur ttll . vvieckerkedr seines lockestsses (Sr . z .)

.
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( der allen nnüeren rnxenüen stellt eins : öns kestüockise Streben nsek oben , «las » ineen mit sieb
selbst, äas unersatti .eke Verlangen oaek srollerer « einbeit , tVeisbeit . « iite unck Qiede

leb Kasse äie reute . Sie niobts bewnuckerk . Senn leb bade mein reden üamit binaedraekt alles
ru bewunckera.
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Sei Sem xröüten Verlust müssen wir sosleick umkersedauen , wns UN, LU erkalten uns LU leisten
ubrie bleibt.
Kan kann niekt tür jeüermann leben . besonSers kür Sie niebt , mit Sene » man niekt leben mövkte.

Ivb rate «ueb auseleseutlivk , keine StunSe mit lUcnseben ru verlieren , ru Senen ibr nickt aebürt
oSer Sie niekt LU euvk geboren .

^ * senuri

kebilSete Meosvken uns Sie auk Silckuus anSerer arbeiten , bringen ikr reden okne Oerüusek ru.

Mit eixentlick lViSerxesinnten versuvbt man umsonst . Liuiskeit au kalten , es briedt immer vleSer
tzimnü ! LU86INÄllcker.
8axe mir , mit wem Su umsdbst , so sage leb Sir , « er Su bist ; wetü led , womit Su Siek deseKLNIvst
so weik leb, was aus Sir werSen kann .

'

riet unü «rnstliok SenireoSs Mensvkeo kabeo sexsn Sas k-ndlikum einen svkweren StanS.

Iu nur jeSen ras Sas biStise ; weiter bleibt uns ln s »teo unS dösen Leiten nivkts übris-

« an sollte alle rase wenisstens ein kleines ri «S kören , ein sutes « eckivkt lesen , ein treMiokes
KemäiSe seken unS , wenn es mösliek Lu maeken wäre , elnlse vernünktlse tVorte spreeken.

Ick babe niokts anselesentlieker su tun als Sasjenixe , was an mir Ist unS xedlieden Ist , wo mösliek
ro steisern . (In einem Lrlek , tünk rase vor seinem loS sesekrleden .)
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Dre/es wi

Als Friedrich der Große nach sieben Jahren,
trotz unermeßlicher Fährnisse und mancher
Niederlagen / selbst den dritten der Schlesischen
Kriege siegreich beendet hatte, sah er sich durch
die Armut ' seines Landes genötigt, einen
großen Teil des preußischen Heeres, darunter
zahlreiche Offiziere, zu entlassen. Wie immer
versuchte dev König auch in diesem Fall « dem
Notwendigen dadurch die beste Sette abzu¬
gewinnen , daß er nur solche Männer als Sol¬
daten behielt , die während der langen Kriegs¬
zeit ihre Tüchtigkeit unzweideutig erwiesen
hatten , so daß feine Armee zwar an Zahl ab¬
nahm, aber an innerer Starke zunahm. In¬
dessen . obwohl die Liste der zu Entlassenden
mit äußerster Sorgfalt ausgestellt wurde, konnte
es doch nicht vermieden werden, daß sich Jrr-
tümer in sie einschlichen.

Hart wie keiner von allen Offizieren — und
nicht zu Recht — wurde - der Hauptmann
Henrich von Wolpertshäusen durch die Ent¬
fernung aus dem Heer getroffen. Der batte
seit seinen Jugendtagen dem Großen König
lavier und treu gedient; überall, wohin er be¬
sohlen wurde, seinen Mann gestanden und un¬
gezählte Male sein Leben für das Wohl des
Vaterlandes in die Schanzen geschlagen . Aber
weil er nichts von einem Draufgänger sein
eigen nannte, noch viel weniger ein Abenteurer
war, sondern ein stiller Mann , welcher jeden
Persönlichen Anspruch der soldatischen Pflicht
anterordnete , so fiel Henrich nicht einmal seinen
Vorgesetzten, wieviel weniger dem König durch
ungewöhnliche Taten auf. Er galt für einen
Durchschnittsoffizier , hinter dessen Namen
»riedrich zum Zeichen der Entlassung ohne
Bedenken ein Kreuz setzte.
, Wahrend jedoch alle übrigen Leidensgefährten
m dem Umkreise des Fortgeschickten mit diesem
Zeichen mehr oder minder gut , mehr oder
minder schnell sich abfanden — denn welchen
Sinn bat es, gegen einen Berg mit Willens-
uurmböcken anzurennen ? — , bedeutete hinter
dem Namen Wolpertshäusen das Kreuz von
der Hand des Königs ein Todesurteil : freilich
eines, das von dem Betroffenen nicht vollstreckt
werden durfte. Besaß doch der Hauptmann
LV, .Frau und fünf Kinder, die durch sein
Meiden aus der Welt schwerer gestraft worden
WM als er selbst.
, Mil Henrich von Wolpertshäusen weder
Mongehen konnte , noch Lust verspürte, auf

als Gezeichneter lange zu verbleiben,
W . er von Stufe zu Stufe . abwärts . Und
s/ä » A Eni lassene nichts anderes zu sein
^ Mchte als Offizier, daher jeden Versuch,

manchem der Mitentlassenen, ein Ge-
Mde zu ergreifen, rundweg ablehnte, geriet
"W.Iamllie glotze Not.
ein - » » Abgrund herauf, in welchen
UM Bitterkeit und Elend der Seinen ihn
?M,"Mrieben hatten, schleuderte der entlassene
m b °, - Tag und Nacht heftige Worte
Wen! 1°men König. Weil jedoch auf solche

m, der Sache nichts gebessert wurde,
az» , Wbedmgt fein mutzte , da die Härte des
von allein betraf : so setzte Henrich

sich schließlich bin und
niebÄ ^ hundertfach Gesagte nachdrücklich
U ,̂ , - Dann lieh er sich für den Unterhalt

vrucren uno ne , oyne
nniing seines Namens als ihren Verfasser
bekennen , einer Brandfackel gleich in dre

sientlichkekt werfen. ,Mdrich , sobald man ihm die namenlose
Mt überbrachthatte, raste vor Zorn,Mn es war darin behauptet, dag die vrel-
S von dem König gebrauchte Versicherung,

Dank des Vaterlandes sei sämtlichen,
orend des Krieges getreuen Soldaten nach
.̂ H/unlehr gewiß , sich tm Frieden als un - . . -
Essend erwmse . Die unbedenklichihr Leben mann Hdas Spiel gesetzt und , ohne mit der geben h
Mer zu zucken, hingegeben hätten , nun -- -
Men. wenn sie heil oder verwundet zuruck-

!>e selber , wenn sie gefallen waren.
m-§^ en und Kinder — wofern kein Ver-
A .? 2" ° " assen

'wurde — Hunger leiden.
Medrich die verhaßte Schrift bin und

riNden , soviel zweibeinige Spürhunde er
M 'An mochte - alle Versuche , rüren Ver-

Hellen, blieben erfolglos. Daher bot
Me Goldgulden als Belohnung auS

s Ansehen der Person und ohne Strafe
l»Mndwelche Mithilfe sollten sie dem ZU-
,U - °er den Schmähschriststeller namhaft

„Jawohl . Majestät."
„ Vermag Er wirklich , mir den Namen des

Schuftes zu nennen ? " fragte erfreut der König
weiter. „ So zu nennen, daß ich ihn verhaften
und in meine Festung Spandau einsperren
lassen kann ? "

„ Sonst stände ich nicht vor Eurer Majestät."
„Und wer hat das Pamphlet zusammen-

geschmiert ? "

ßvche
rwi

'
esen

mein N. „ ,,"
Henrich

^
von

'
Wolpertshäusen

l>«iae W ^g um eine Audienz, da er eine
" Eng Uber die vielbesprochene

den
* um SLoche verging - die 500 Gold-

!c>ch A!?'Esen sich als umsonst ausgeletzt.
>er Di-n » Monat aber bat der Hauptmann

b- nT'Men Henrich von Wolpertshäusen

nzige Wort verschlug dem König
die Rede. Er begann, um den Sturm seines
Inneren zu verbergen, im Zimmer hin und her
zu gehen, wobei er nicht verhindern konnte,
baß die auf dem Rücken zusammengelegten.
Hände erregt gegeneinander schlugen und so
verrieten, was unbemerkt bleiben sollte.
Plötzlich aber ritz Friedrich seinen ausgemer¬
gelten Körper herum und fuhr auf den un¬
beweglich dastehenden Offizier ein : „ Wie kann
Er wagen, mir unter die Augen zu treten ? "

„Aus einem doppelten Grund "
, antwortete

Henrich von Wolpertshäusen.
„ Nämlich?" stutzte der König.
„ Einmal : um mir von Euer Majestät die

verdiente Strafe abzuholcn."
„Und zum andern ?"
„Um meiner Frau und meinen fünf Kindern

die ausgeboienen 500 Goldgulden schicken zu
können , damit sie endlich wieder von Herzen
satt werden. "

„ Seine Strafe soll Er auf der Stelle kriegen !"
entschied Friedrich. „ Er ist nach Spandau ver¬
bannt . Für den Rest feines Lebens !"

„Ich - danke Euer Majestät für das gnädige
MaK der Sühne ."

„Seine Frau und Seine Kinder aber werden
nicht einen Heller , geschweige denn einen
Gulden von mir bekommen !"

„ Ich will nicht denken , daß ein König sein
Wort brechen kann"

, erklärte Henrich von
Wolpertshäusen.

„ Es ist nicht gebrochen !" schrie Friedrich den
Offizier an . „ Für den Melder des Verbrechens
sind die Goldstücke ausgesetzt. Nicht für den
Täter !"

„ Wenn aber beide in einer Person vereinigt
sind ? "

„ Erhält , damit das Geld vor der Aushändi¬
gung an den Täter bewahrt bleibt, der Melder
die versprochene Belohnung nicht."

„Ich will auch nicht denken , daß ein König
sein Wort zerdeuteln kann . Will '' es um io
weniger, als das Geld nicht mir zugute kommen
soll, sondern meiner schuldlosen Frau und
meinen schuldlosen Kindern !"

Friedrich wandte sich von dem entlassenen
Offizier ab und ging an seinen Tisch . Dort
begann er zu schreiben . Als der König fertig
war , siegelte er sorgsam das Schriftstück , kehrte. ^. — °"Ne es ihm

r sich von
„ .

' Festüng
Spandau zu begeben , die bis zum letzten
Atemzug Ihm Aufenthalt sein wird ."

„ Zu Befehl. — Und die 500 Goldgulden ? "
„Ich will als Letztes keine überflüssigen

Worte von Ihm hören. "
„Zu Befehl. — Aber was wird aus meiner

Frau und meinen fünf Kindern ? "
„ Hat Er mich noch immer nicht verstanden?

Kein überflüssiges Wort !"
„ Zu Befehl, Majestät. "
Ohne Frau und Kinder wiederzufehen, begab

der Verurteilte sich nach Spandau.
Als der Kommandant der Festung des

Schreiben des Königs erbrochen hatte, erblich
er auf den Tod. Denn es enthielt den Befehl
Friedrichs, daß dieser — mit dem sein Oberster
Herr schon seit längerem unzufrieden war —
seinen Posten unverzüglich zu verlassen und
oie Amtsgeschüfte dem Bringer des Briefes,
dem wieder in das Heer eingereihten Haupt¬
mann Henrich von Wolpertshäusen, zu über¬
geben habe . Wortlos reichte der bisherige
Kommandant das Schriftstück an seinen Nach¬
folger weiter. Erst als der es überflogen hatte,
gewahrten beide , daß ein Zettel zu Boden ge¬
fallen war. Der Abgesetzte bückte sich danach
und händigte ihn dem vorbestimmten Emp¬
fänger aus .

' ,
Dieses persönliche Brieflein , das seinen Weg

in dem königlichen Schreiben zurückgelegt batte,
lautete:

„ Mein lieber Haupimann!
Die Strafe , daß Er für immer in Spandau

bleiben muß, kann ich, Seiner Rebellion wegen,
Ihm nicht erlassen . Aber da es als Komman¬
dant der " '
Kinder
gesetzten -Goldgulden — oaro romen werocn,
so wird Er eS dort ta wohl aushaiten können.
Bleib Er so mutig , Wie Sein heutiges ' Gespräch
mit mir Ihn erwiesen hat s ,Denn, es ist oft-

ricdrich.

500 Gulden , welche ich für
nab» r-.- ns eines Schmierfinks aus-

verdienen? " fragte , als Wolverts-
lochgereckt vor ihm stand, Friedrich.

zu antworten . rrr
Mit dem neuen Kommandanten oer Festung

Spandau , mit Henrich von Wolpertshäusen.
ist, obwohl er ihm noch viele Jahre hindurch
diente, der Große König nicht eine einzige
Minute lang unzufrieden gewesen.

„Bedeutend jünger aussehend"
Waren unsere Großmütter eigentlich wirklich

schon alt , fühlten sie sich schon jenseits der
Jugendjahre , wenn sie sich auf den uns über¬
kommenen Bildern mit Kapotthut und wür¬
digem Umyang photographieren ließen? Wir
rechnen nach , kaum vierzig Jahre alt können
sie gewesen sein , und so steigt in uns die
Ueberzeugung aus, daß es nicht die Jahrewaren , die sie alt machten , sondern ganz ein¬
fach die Kleidung. Wenn es die Mode ver¬
langt . sich mit vierzig Jahren und noch früher
wie eine Matrone anzuziehen, fühlt man sich
auch wie eine solche, wenigstens wird man sich
so , »einer Kleidung angemessen , benehmen. Da¬
mit soll jedoch nicht gesagt werden, daß auchdas Umgekehrte zutrisst, daß man sich nämlich
nur jugendlich anzuzlehen brauche , um auch
jung zu sein oder es wenigstens zu scheinen.

bringt , einmal nachzurechnen , wie alt sein
Gegenüber wohl sein könnte , das im über¬

leicht : gefärbtes Haar , deutliche Linien an
Nase und Mund , scharfes Kinn, schlaffe Haut
unter dem Puder , nun , 45 Jahre kann sie gut
und gern haben, während die so Geschützte
soeben vor ihrem Spiegel noch stolz festgestellt
hat, daß sie mit ihren 40 Jahren höchstens
wie 35 aussieht. Es ist merkwürdig, welche
Anstrengungen manche Menschen auch sonst
machen , um jünger zu scheinen als sie sind,
wenn es auch nicht immer so weit geht, wie
bei jener 34jährigen Frau , die kürzlich zu
einem Monat Gefängnis wegen Urkunden¬
fälschung verurteilt wurde , weil sie , um für
zehn Jahre jünger zu gelten, ans Arbeitsbuch,
Steuer - und Jnvalidenkarte ihr Geburtsjahr
1906 in 1916 umgesälscht hatte.

„ Bedeutend jünger aussehend. " Lesen wir
diese Bemerkung nicht in so manchem Heirats¬

gesuch ? Ist es wirklich ein Fehler oder eine
Schande, über 35 Jahre alt zu fein , wenn man
einen Lebensgefährten sucht ? Mutz der „des
Alleinseins müde Fünfziger " erst noch ver¬
sichern , daß er höchstens wie ein Vierziger
aussieht, um eine Frau zu finden, die ihn für
begehrenswert hält ? Ja , wenn er schreiben
würde, sich bedeutend jünger fühlend, das
hätte noch Sinn , denn so jung wie man sich
fühlt, ist man auch , und es ist keinem Mann
und keiner Frau zu verdenken , wenn sie sich
lieber mit Lebenskameraden zusammentun, die
allen Schwierigkeiten mit noch jugendlichem
Schwung entgegentreten als mit innerlich ver¬
brauchten, schicksalsergebenen Menschen . Die
äußerliche Jugendlichkeit aber zu betonen und
etwa durch Haarfärben^ farbenfrohe Beüialung
des Gesichts und Backfischkleidung eine Jugend
Vortäuschen zu wollen, über die man längst
hinaus ist, ist zum mindesten töricht. Etwas
anderes ist es natürlich, durch eine vernünftige
Lebensweise, durch Gymnastik, Körperpflege
seinen Organismus möglichst lange spann¬
kräftig und leistungsfäbig, eben jung , trotz der
Jahre , zu erhalten. Wer die hierfür nötige
Selbstzucht und Energie ausbringt , so daß der
Geist frisch und die Glieder gewnktg bleiben,
bat dann wirklich allen Grund , froh über sein
jugendliches Aeußere zu sein und wird sein
Alter mit Stolz nennen, statt es schamhaft
zu verbergen.Wir haben glücklicherweise keine amerika¬
nischen Verhältnisse, bei denen die Menschen
krampfhaft nach Jugendlichkeit Haschen müssen,
weil die Dreißigjährigen schon als verbraucht
gelten und es schwer haben, eine Stellung zu
finden. Wohl aber hat jeder die Pflicht, sich
Gesundheit und Leistungsfähigkeit möglichst
lange zu erhalten . Deshalb handelt es sich bei
uns auch nicht darum , jung zu scheinen,
sondern sich jene Jugend zu erhalten, die
auch jenseits der fünfziger Jahre noch mit
warmem Herzen, klarem Auge und tätiger
Hand im Leben steht , selbst wenn die Haare
grau geworden sind und die Haut nicht mebr
den Schmelz der Zwanzigjährigen hat.

krleS » reitr.

Der Vitaminmangel durch falsche Zubereitung
der Nahrungsmittel

Die Wichtigkeit einer ausreichenden Versor¬
gung mit Vitaminen durch unsere Ernährung
ist heute allgemein bekannt. Viele unserer
Nahrungsmittel sind auch von Natur aus reich¬
lich mit Vitaminen , die wir uns vornehmlich
in pflanzlicher Kost zuführen, gesegnet , aber
die Wirkstoffe werden durch Zubereitung,
Konservierung und Lagerung vielfach mehr
oder weniger zerstört. Einen Teil der auf die
Zubereitung entfallenden Vitamiuverluste
müssen wir hinnehmen, aber diese sind gering¬
fügig und tragbar , während in unseren Küchen
noch vieles geschieht , was den Vitamingehalt
der Nahrungsmittel außerordentlich vermindert
und doch überflüssig oder gar falsch ist. Das
haben die Untersuchungen von Prof . Or. C.
Dienst in der medizinischen UniversitätsklinikKöln gezeigt , über die er m der „ Medizinischen
Welt" zusammenfassendberichtet . Er führt die
wichtigsten Fehler bei der Zubereitung unserer
Nahrungsmittel an, durch die vor allem das
Vitamin 6, zum Teil auch Vitamin v leidet,
während von Vitamin L bet küchenmätziger Be¬
handlung nur wenig verlorengeht.

Schon bloßes Lagern vermindert den Gehalt
an Wirkstoffen . Kartoffeln haben im Frühjahr
die Hälfte ihres Vitamin -L- Gehalts verloren,,
Spinat büßt schon am vierten Tage ein Drittel,
am fünften zwei Drittel seines Vitamin-OGe-
halts ein , und am neunten Tage ist er praktisch
vitaminfrei . Das Frischgemtise ist das wert¬
vollste ; schon das Aufbewahren von Früchten
und Gemüsen in warmen Verkaufsläden oder
hinter sonnenbestrahlten Schaufenstern bringt
eine wesentliche Wertverminderung.

In der Küche wird durch längeres Wässern
geschnittener Kartoffeln oder zerlegter Gemüse
Vitamin L und i; ausgelaugt . Bei etwa zwei¬
stündigem Wässern können bis zu 50 v . H . des
Vitamins im Wasser wiedergesunden werden,
und länger als Minuten währendes Spülen
unter fließendem Wasser ist zu verwerfen, kurzes
und gründliches Wässern dagegen harmlos und
notwendig. Unzerlegte Gemüse können zur Auf¬
frischung m Wasser eingelegt werden.

Bet der Zubereitung sind Vitamin 6 und L
gegenüber der Hitze sehr empfindlich; je höher
die Temperatur , um so stärker ist die Vernich¬
tung der Vitamine . Am vorteilhaftesten ist
Dünsten und Dämpfen bei Temperaturen unter
100 Grad , am ungünstigsten ist Braten in Fett
wegen der hohen Hitzegrade . Bei in der Schale
gedämpften Kartoffeln ist Vitamin O nur wenig

verändert. In der Schale gekochte Kartoffeln
verlieren 10 v . H ., ohne Schale gekochte 50 v . H -,
20 vis 25 Minuten geschnitten geröstete Kar¬
toffeln enthalten nur noch wenig Vitamin 0.

Beim Backen Wird Vitamin L nur wenig
verloren. Dagegen beeinflußt das Ausmahlen
des Mehles den Vitamingehalt ; schon bei bis
zu 75 v . H . ausgemahlenem Graubrot ist er
ungenügend, bei 60 v . H . ist überhaupt lein
Vitamin L mehr vorhanden. Vollkornbrot ist
dagegen ein hervorragender Vitamin -Ii-Träger
und sichert bei regelmäßigem Genuß gegen jeden
Mangel daran . Bei Verwendung von Back¬
pulver statt Hefe wird v völlig zerstört.

Auch die Dauer der Hitzewirkung ist wichtig.
Nach 20 Minuten Kochen enthält die Kartoffel
noch etwas mehr als die Hälfte von Vitamin O
der ungekochten Kartoffel, nach zweistündigemWarmhalten nur noch ein Viertel. Die Zu¬
bereitung in der Kochkiste, das Warmhalten
auf dem Herd und im Wärmschrank sind be¬
sonders nachteilig: auch das Aufwärmen wirkt

.sich sehr ungünstig aus . ES wurde auch geprüft,
wie man , was in vielen Fällen notwendig ist,
das am Vorabend gekochte Essen am besten
behandelt. Wenn man Essen im geschlossenen
Gefäß bei Zimmertemperatur stehenläßt, ist der
Verlust gering, etwa 20 v . H . Am günstigsten
wird bas Essen nicht warm , sondern kühl ver¬
wahrt und unmittelbar vor dem Genuß auf¬
gewärmt.

Auch der Luftsauerstoff zerstört Vitamin O.
Wenn durch Verpackung und Transport das
Gemüse verletzt ist, treten stärkere Verluste auf,
ebenso , wenn mit offenen Deckeln gekocht, wenn
beim Kochen umgerührt wird und Töpfe ver¬
wendet werden, die oben breiter sind als unten.
Wird die Kartoffel zerrieben oder zerstampft,
bat der Lufifauerstoff freien Zutritt zu den
Wirkstoffen , so daß Kartosfelpurree kein Vita¬
min L mehr enthält.

Wenn Gemüse mit Metallen in Berührung
kommt , werden weitgehende Zerstörungen von
Vitaminen angertchtet. Am nachteiligsten ist
Kupfer; dann folgen Zink, Zinn , Elsen und
Aluminium in absteigender Reihe. Auch das
Zerkleinern von Obst und Gemüse mit Eisen-
messern bedingt schnelle Wcrtverminderung.
Rostfreier Stahl ist unschädlich . Zusatz von
Natron kürzt zwar die Kochzeit ab, aber Vita¬
min 6 und 8 werden vernichtet. Um die natür¬
liche Farbe von Obst und Gemüse zu erhalten,
vermeidet man übermäßiges Kochen und setzt
die Gemüse sofort in heißem Wasser aus.

Hübsch geändert
eder noch so tief eingelegte Saum ist einer Tegel ganz
herausgelassen , und jeder noch so stabile Stoff fängt einmal

an , dünn zu werden mid zu zerreißen . Da gibt es nur eins:
Ändern ! Verlängern , erweitern , ausbessern , je nachdem , was

8edaitt (variox)

Ullra -Modell Ultra - Modell
rc-s l ?«6 rc-dl 6778

gerade nötig ist . Mit Kin-
derlleidern hat man es in
dieser Hinsicht zum Glück
nicht allzu schwer . Ihr meist einfacher Schnitt gestattet alle
möglichen Arten des Umarbeitens . Selbst bei Kliabenanzügen
ist eine Änderung oft einfacher als man denkt . L

Schräg verarbeitet
SLeid mit schräggeschnitle-
nem Vorderteil und Saum-
blende. Mtva-Wod. X.6722
Karokleidmit einfarbig.We-
ftertteil. Ultra -Mod . L 8774

Kodrül« lkötkor)

arostoffe und Streifenmuster verlocken leicht zum Diagonal»
verarbeiten , da man auf diese Weise oft sehr schöne Wir¬

kungen erzielen kann . Da sich aber bekanntlich jeder Stoff in
schräger Fadenlage sehr dehnt und zieht , ist es ratsam , an
Nähten und Berschlußkanten ein festes Bändchen mitzunähen.
Es wird , wie unsere Zeichnung zeigt , von links aufgeheftet
und bei Ausführung der Naht nütgefteppt . L.
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MMWese
ein in den staatlich anerkannten Krankenpflegeschulen

in Delmenhorst. Stadt . Krankenhaus
in Osnabrück. Stadt . Krankenhaus
in Bielefeld, Stadt . Krankenhaus

und in weiteren Ausbildungsstätten in allen Teilen Deutschlands.
Abschlutzexamen nach Jahren . Alter 18 bis 3S Jahre
Freie Station . Tracht wird gestellt.

Genaue Auskunft und Druckschriften durch die Oberinnen der obigen
Häuser sowie durch den Vorstand der Diakonieschwesternschaft

Berlin -Zehlendorf , Glockenstraße 8.

um viel zu leisten . Einige Handvoll— im ersten heißen
Spülwasser verrührt — machen das Wasser weich und
verhütenKalkablagerungenim Gewebe. Oie Wäsche wird
klarer und düstet frisch. Gehen Sie mit Sil sparsam um,-
durch die erhöhte Nachfrage steht es nicht immer in be¬
liebiger Menge zur Verfügung. Zum Schluß eine Litte:
Kaufen Sie nicht über Ihren ' normalen Ledarf, denn das
stört eine gerechte Verteilung!

psr § H - WsrIcs , vürLsIciork
« snlro LU ikäi

HS'
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MM

HS» ' Pb ' « tat»

Kopfweh

Beschwerden litten, brachte es Erleichterung. Hergestellt wird es seit
über hundert Jahren von .der gleichen Firma , die den bekannt guten
Klosterfrau-Melissengeisterzeugt.

Verlangen Sie Klosterfrau-Schnupfpulver, in Originaldosenzu 50 Pfg.
(Inhalt ca . S Gramm) bei Ihrem Apothekeroder Drogisten.

ÄtvrALOv KEMMorr
Judtka , den 22 . März 1942

Friedensktrche . 10 Uhr Predigt ; 11 .15 Uhr Sonntagsschule.

RSWSLVSS ' ZLÄMlV

Soeftamt Gasdruck»
verkauft:

I . am Dienstag , dem 24 . März d . I . . 14 Uhr , tn der WirtschaftAd . Schnitter in Kirchhatten aus bem Revier Hatten , Forstorte
Schierenbuchen , Breiteloge und Strenge

Nr . 74— 271 ; 681 — 732 , außer Brennholz
28 km Eichen , Stellmacher -, Werk - und Pfahlholz,

9 km Edeltannen , Säaestücke und Bauholz
3 km Kiefern , Bauholz.
8 km Lärchen , Sägestücke sowie Bau - und Pfahlholz,

69 km Ftchten -Dcrbstangen , Kl . 1— 3,,
3 km Fichten -Reiscrstangen , Kl . 3— 4.

Vorzeigen am Verkausstage von 10- 13 Uhr von der Schule am
Holze aus.

H ' L" * ,? onnerstag , dem 26 . Marz d . I ., 14 Uhr , in der Wirtschaft
Ernst Strackenahn in Vielstedt aus dem Revier Hasbruch , Forstort
Ktmmerholz

Nr . 533— 826 , außer Brennholz
40 km Fichten und Douglasftchten , Bauholz,
14 km Kiefern , Bauholz

3 km Lärchen , Psahlholz
133 km Fichten - und Kiefern -Derbstangen

7 km Fichten - und Kiefern -Reiserstangen.
Vorzeigen am Verkausstage von 10— 13 Uhr von der Straßen¬
kreuzung jm Ktmmerholz aus.

Sämtliches Holz mutz im Verkauf bar bezahlt werden.
Hasbruch , den 19 . 3 . 1942

Serstamt Ktsiftorm
verkauft am Freitag , dem 27 . März 1942 , ab 9 Uhr in der WirtschaftEtters m Hosüne aus dem Revier Döhlen (Döktterwehe ) an örtliche
Selbstverbraucher und Handwerker:
Nr . 304 , 788 — 821 . 823 , 826 , 827 , 831 - 840 , 842— 851 , 853 —902 , 956 — 969.980 - 985 . 105<j- 10h3 , 1Ü81- 1091 , 1093 - 1102 , 1112 - 1144 , 1299 - 1317.1347 — 1393 , 1399 — 1418 , 1439 —1527 und die mit schwarzem Kreuz

bezeichneten Hölzer zwischen den Holznummern 553 — 663.
31,00 km Eichen , Werk - und Pfahlholz
10,76 km Rotetchen , Stellmacher -, Werk - und Psahlholz

450 Stück Fachten , Edeltannen , Douglasftchten , Kiefern , Derbstangen.
Latten , Lciterbäume , Aufrichter , Bindebäume.

Vorzeigen des Holzes am Sonntag , dem 22 . März , und am Donnerstag,
dem 26 . März , ab 14 Uhr , vom Forsthaus in Hosüne aus.
Sämtliches Holz mutz während des Verkaufes bar bezahlt werden.

Der Forstmeister.
Das aus Anlaß des Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche unter

dem Viehbestände des Bauern G . Harms, Butiadtnger Straße 257,
sestgesetzte Sperrgebiet wird mit Wirkung vom 15 . März 1942 aufgehoben!

Oldenburg , den 13 . März 1942
Der Oberbürgermeister . P 0 ltzetamt. I . A . r gez . Köhnke.

eSNNLKLSLWIk
L .ktisu gossltsobukt , Dan - bi rg - 8 « rllu

Auszug aus dem 72. Jahresbericht für das Geschäftsjahr 1941
Unter dem Einfluß der militärischen und politischen Ereignisse in Europa

and der Ausdehnung des Krieges hat sich die Wirtschaft in fast allen Ländern' ' ' ' ^ entzvickölt.' hen Bankwesens
. _ _ _ o . . -. - - - Beschaffung

der zur Kriegführung erforderlichen Mittel war im Jahre 1941 die vornehmste
Ausgabe der deutschen Banken . Mit fortschreitender Zusammenfassung aller
wirtschaftlichen Kräfte im Kriege hatte auch die private Wirtschaft trotz der
allgemein steigenden Esldflüsstgksit neuen Kreditbedarf , der in der zweiten
Hälfte des Berichtsjahres erstmalig wieder seit Kriegsbeginn zu einem An¬
steigen unserer Schuldner führte . Die Mittel zur erweiterten Kredithingabe an
Staat und private Wirtschaft standen uns reichlich zur Verfügung , da dis
Eieigerung unserer Einlagen sich in unvermindertem Umsang fortgesetzt hat.

Die Gemeinsamkeit der Politischen Ziels hat dis Länder des europäischen
Festlandes auch wirtschaftlich einander nähergeiracht . An der Herbeiführung
dieser wirtschaftlichen Annäherung ,haben auch die Banken maßgeblichen Anteil.
Im Zuge dieser Entwicklung hat unsere Tochtergesellschaft, die R ij n s che
Handelsbank NB . in Amsterdam und Den Haag ihre iankgeschäftlichi
Tätigkeit ausgenommen . In Belgien Haben wir eine Tochterbank , dis Hansa-
bank N .D. — Bangue Kansgatiaue S .A. —, Brüssel , eröffnet und
im Ostland , anknüpssnd an frühere Beziehungen , die KansaSailk A. E :,
Niga und Reval , gegründet . Schließlich haben wir im Berichtsjahr ständige
Bertrstuimsn in Paris und Bukarest errichtet.

Der Wirtschaftsablauf im vergangenen Jahr führte zu einer Ausdehnung
unseres gesamten Gsschäftsumsanges . Trotz weiterer Verringerung der üins-
spanue war das Ergebnis befriedigend.

Wir schlagen vor , wiederum eine Dividende von 9 °/« zu verteilen.
Im einzelnen berichten wir:
Im Laufe des Berichtsjahres ist die Anzahl der für unsere Kundschaft ge¬

führten Konten »m 69 211 oder 11,3 v. H. auf 591 SM angewachssn . Nicht be¬
rücksichtigt sind dabei die Eisernen Sparkonten , "

Dis Gesamtsumme unserer Bilanz stellt sich auf VT2 2957 Millionen und
hat damit gegen das Vorjahr eine Erhöhung von 952 Millionen oder 28, v. L,
erfahren,

Dis Gesamtumsätze betrugen VT-/6 l3g Milliarden . Das bedeutet eine Stei¬
gerung im Berichtsjahr von ^ -/6 12 Milliarden oder fast 19 v. H.

Das Verhältnis der flüssigen Mittel zu den Verpflichtungen (tz 19 Absatz 1
und 2 des Reichsgssetzes über das Kreditwesen ) ist unverändert gegen das Vor¬
jahr 77 v. H. -

Zu den wichtigsten Bilanzpositionen sowie zur Gewinn - und Verlust -Rech¬
nung bemerke« wir:
Aktiva

Die B a .r l i a n id i t ä t gemäß Z 19 Absatz I des Reichsgssetzes über
das Kreditwesen stellt sich bei einer Barreserve von 92-/6 197,4 Millionen aus
4,S2 v. H.

Bei fast gleich gebliebenem Bestand an Wechseln haben sich die anderen
Anlagskonten gegen das Vorjahr stark erhöht, 60 erfuhren dis S cha tz»
Wechsel und u n ^ e rzinslichen Schatzan Weisungen einen Zu-

Millionen erhöhte.
Unsere Konsortialbeteiligungen haben sich der Höhe nach

gegen das , Vorjahr kaum verändert . Dabei ist erwähnenswert , daß einer Reihe
von Verkaufen und Abwicklungen neue Beteiligungen in etwa gleichem Aus¬
maß gegenüberstehen.

Die Kurzsälligsn Forderungen gegen Kreditinstitute
betragen nahezu unverändert gegen das Vorjahr -67-/6 13 Millionen : in
ihnen sind Forderungen gegen Kreditinstitute im feindlichen Ausland nicht
enthalten . °

Die in den Vorschüssen auf verfrachtete ô ber singe-
lagerte Waren enthaltenen kurzfristigen Kredite gegen Verpfändung be¬
stimmt bezeichnet« marktgängiger Waren stiegen NM H2 21 Millionen ans
6̂ 2 49 Millionen.

Der tm Zugs der Umstellung au ? dis totale Kriegswirtschaft neu austre»
iende Krediibsdars kommt in einem Anwachsen unserer Schuldner uns -67-/6 4<i
Millionen oder etwa 19 ». H. zum Ausdruck. Die weitere Steigerung von
-6tz-/6 iS Millionen stellt Umbuchungen ehemaliger Rembourslrsdite dar.

Vis Summe der Im Berichtsjahre von »ns neu bewilligten und bereitge-
stellten Kredite erhöhte sich gegenüber dem Vorjahr aus fast 92-/6 699
Millionen , ohne Berücksichtigung von Aval - und Diskontkrediten sowie van
Kreditverlängerungen . Dis neu bewilligten Kredite wurden 9119 Kunden zkr
Verfügung gestellt, darunter befinden sich 9938 Kredits unter -2 -/6 29 999,—.

Der Rückgang der Hypotheken , Grund - und Rentenschnl-
den von ätz-L 2,4 Millionen ist auf verstärkte Tilgungen von Hypotheken und
Restkausgeldsrn zutiickzusühten.

Die Beteiligungen haben sich-um 32-4! 7,7 Millionen auf -62-./! 14,8
Millionen erhöht . Der Zugang besteht in der Hauptsache aus der Kapitalaus-
siattung der von uns gegründeten Tochtergesellschaften und aus de« «on uns
übernommenen Anteil am Gründungskapital der Kontinentale Sl Aktiengesell-

- schüft. Außer unserer Kommanditbeteiligung bei dem Bankhaus -von der Aeydt-
Ketsten L Söhne , Wuppertal -Elbsrseld , nennen wir an weiteren Beteiligungen:
Deutsche Schisssbelethungs -Bank Mtien -Essellschast, Hamburg : Deutsche Schisss-
kredttbank Aktiengesellschaft, Duisburg ; Hansabank Aktiengesellschaft, Riga;
Hansabank R .B . — Bangue Kanshatique S .A. —, Brüssel ; Rijnschs Kandels-
>ank N.V ., Amsterdam : Rumänische Bankanstalt , Bukarest.

Unsere Kommandit « von der HSydt-KerstsN L Sohne hat Im abgekanfenen
Jabre ihren Geschäftsumsang erweitert und mit befriedigendem Erfolg ge-' ' Ebenfalls befriedigend ist die Entwicklung unserer nengsgründete«arbeitet . . .
ausländischen Tochtergesellschaften.

Auf -Grund unseres Besitzes an Steuergutscheinen in Höhe »on -2 -4! 29 Mil¬
lionen haben wir eine wettere außerordentliche Abschreibung von -6tz-4! 9 Mil -'
Nonen aus die Betriebsgrundstiicke vorgsnoinmen . Nachdem wir im Berichts¬
jahre einiae Grundstücks zur Unterbringung von Ftlialen Im Gegenwert , von
A -4! 9,9 Millionen erworben haben , stehen unsere Betriebsgrundstücks noch mit
A -4! 28,2 Millionen zu Buch. Durch weitere Verkäufe verminderten sich dis
sonstigen Grundstücke um ^ -4! 1 Million auf 6,8 Millionen.
' Im Laufe der Geschäftsjahres haben wir größere Posten eigener Aktien ztz
Musen , die zwischen 139 '/> und 154,75 ' /» lagen , erworben und abgegeben.
Eigene Aktien besitzen wir nicht.
^ «sst»,
0 Während unter den Gläuble
M benutzten Kredite »nd die sonst
Melder und Kredite sich gegen das . .'Seisen die Einlagen unserer
L' -4! 823 Millionen ober 39 v. H. aus.
Me " ' ' " "

lern dis seitens der Kundschaft bei Dult»' gen Im In , und Ausland ausgenommen «»' orjahr nicht nennenswert geändert haben,
Kundschaft einen Zuwachs von

. , Bei den 6 p a r e i t>l a g e n hat per
Zierschuß der Einzahlungen über die Auszahlungen im
>2 -4! 134 Millionen «der 43 v, K, betragen.

Dks A k z e p t v s k b i n d l i chk e i t e n sind um
92,/6 99 Millionen zurückgegangen,
h Der Posten Rückstellungen umfaßt nur solche Referpestelluugen , die
stlreft Eiärakter nach nicht von den Aktiven gekürzt werden können.
/ - Dir für unsere Kundschaft geleisteten Bürgschaften haben sich um

12 Millionen erhöht , sie setzten sich hauptsächlich aus Lleferungs - und
s-istunargarantisn zusammen.' " ' vollgezahlte Aktien und G. m. b. H.«

vergangenen Jahrs

>2 ^ ! 31 Millionen auf

V-' äUnargarantrsn zusammen.
" ' E'

ht -ägnissc
Dis Erträge aus Zinsen und Diskont und LUS Provisionen

chnd Gebuhte« Ockfen wir nach Kürzung der erforderlichen Rückstellungen
Mit 79,7 Millionen gegen 32-H 68 Millionen im Vorjahre aus.

Dis EöOiune aus Wertpapiere » , Kousprtlal - undson»
Aigen Beteiligungen , Devisen , Sorten , Ztnss che inen
und andere Einnahmen haken vir wiederum nicht in der Gewinn-

sund Borlust -Rechnung ausgewiele « . londern vorweg für innere Rücklagen ver¬
wendet.
Aufwendung «»

In den Pcrsanalaufwsndungen, dis sich gegen das Vorfahr um
2 -4! 9,4 Millionen vermindert haben , sind dis Beiträge zur Sozialversicherung
in Höhe von -c2../ ! 2,4 Millionen Enthalten . Die Ausgaben für soziale Zwecke,
Wohlfahrtseiniichtungen und Penstönen sowie Re sonstigen Aufwendungen haben
sich gegen das Vorjahr nicht nennenswert geändert.

Die Gelamtbszüae des Vorstandes und die Ruhegehälter an früher « Vor¬
standsmitglieder und deren Hinterbliebene , einschließlich der vrm Rechtsvorgän-
asrn übernommenen , betrugen für das Geschäftsjahr 1 199 383,17, die
satzilngsgemäßen Vergütungen an den Ausstchtsrat 2 -L 319 197,99, Unsere ver¬
traglich zugesagten Ruhegehaltszahlungen sind mit 92-4! 1 138 722,24 in den
Ausgaben für soziale Zwecks, Wohlfabrtseinrichtungsn und Pensionen enthalten.
Dem Psnsiansfonds haben wir aus dem Erträgnis des Berichtsjahres
-62-41.1899 999,— zvgesührt ; er beträgt danach -62-4! 8 759 999,—.

Dis Steuern weisen wir mit -62. ck lg 931 999,— gegen -6? -/6 17 179 909,— tm
Üorjahr ans.

Der Jahresabschluß wurde vom AussiLtsrat gebilligt und ist somit gemäß
h 125 Absatz 3 des Wiengssetzes sestgeftellt.

Wir schlagen vor , den in der Bilanz ousgewiesenen Reingewinn von
2 -4! 7 7349M .S2 (einschließlich 22 1 729 411,99 Gewinnvortrag ans 1949)
wie folgt zu «srwenden : . >
9 °/« Dividende auf das Aktienkapital von 2 -L 199 999 990,—

- 22 9 999 999,-
Vortrag auf neue Rechnung . »» 22 1731 989,92

22 7 731 989.92
« efolgschaft

Die durch den Krieg bedingten weiteren Ausfälle an geschulten Arbeitskräf¬
ten mußten durch Umorgantsaiton und erhöht - Arbeitsleistung ausgeglichen
werden . Wir freuen uns , wiederum seststsllen zu können, daß sich unsere Gefolg¬
schaft freudig und einsatzbereit allen Mehransotderungsn unterzog und sich
ihren Ausgaben in vollem llmfange gewachsen zeigte. Allen Ksfolgschastsmlt-
gliedern gebührt dasür besonderer Dank und Anerkennung.

Wenn uns auch der Krieg ans einzelnen Gebiete» der sozialen Fürsorge
Einschränkungen auferlegte , so haben wir UN» dach überall da, wo wir d>«
Möglichkeit hatten , siuzutreten , besonders lebhaft betätigt , so daß der für
soziale Zwecke verausgabte Betrag den der Vorjahrs nicht unwesentlich über¬
steigt. Namentlich nahmen wir uns unserer eingezagenen Gesolgschaftsmitglieder
»nd ihrer Familien an , um in ihnen das Bewußtsein enger Betriebsverbunden-
heit und der Einheit von Front uyd Heimat lebendig zu erhalten und zu
vertiefen.

Die Zahl unserer Ecsalgschaflsmitglieder erhöhte sich durch Neusinstellungsn
von 7427 am 1. Januar 1941 aus 7933 am Schluß des Geschäftsjahres.

Auch in diesem Jahr erhalten unsere Eesolgschastsmiiglieder eine üiertaris-
liche Abschlußoergutung.

Hamburg,,- -- im Marz 1942.Berlin,

Kindel Boode

As

dem Sie vsrtrsuea dürksii.
Mr blsidsri bemükt , Sis rukriedsarusteiien

DIL VLVI 8 OSL koH
Lrtzisw » ltui » S O l öl eo d v rx- Stuckt

In der Mocks vom 22 . bis 29 . Idüru 1942 kmdet die
groüs

Mkrillsii ller KMenüe»

Liisuvsten des krieZs - MUM
iri den Seien von Nekns Ssstststten , Usilißengsiststrsüs , stuft.

vie Setriebssenreinsokukten kelken sieben!
80 wie unsere tspksrsn Soldstsn sn der l7ront 8 isZs von ein-
muIiZsr Oröüs erringen , so ksben suck die Sstrisbs der Neiinut-
kront ikrsn Lsinpk und ikrs Opkerbsreitsekskt durck dis Tut
unter Sswsis gsstsUt.
Lite ungokertigten Vegenstünde können KLuklick erworben werden.
Oer Vsrksuk beginnt sin Oisnstsg , dein 24 . Llürr , inorgsns lv Mir.
Rintrittsksrtsn sind bei den eVrntswnitern der und sn der Kusse
erbültlicb . Kintrittsprsiss : Lrwuekssns 50 kipk ., Kinder 29 ktpk.
Oer Osssrntsrlös und dss Eintrittsgeld Sisüsn restlos dem Kriegs-
Mintsrbilkswsrk 1941/42 su.
Oie Ausstellung ist tüglick durcbgsksnd von 10— 18 klkr und
Oisnstsg , den 24 . 3 ., und Oonnsrstsg , den 26 . 3., bis 20 Llkr gsökknet.
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Der Vorstand
Hetil » ge

Veutsche Keichslotlerle

6 rö6te un6 xünstixste XIsssenIoNene6er V7eltl

Vevwve aver M kMNvne » km.

I -üspreis so kÄsSse tzui-
' / « SM . « KLI-. ' / - >2M . 24kük.

Verrnnc ! a » äi all « Orten

8«asttlcss l.onsris . r »misvms
lange Ar . l

oidendurg MblStio WM.

„ Slli ' Ir" slskti ' . Uftrsn «enrl
älgnalsnlrigsn , Stempeluhren,
f . Stunden - und Akkordkontrolle,
Wächter -Kontrolluhren mit Farb-
bandsiempel , technische Uhrwerke,
Meßuhren , Tachometer , Tacho¬
graphen . Ersatzteile — Zubehör,
wie Farbbänder , Papiersiretfen u.
Scheiben ^ . Kontrollkarten . Repa¬

raturen . „BürN -Vertretung , Lager
u . Kundendienst Ferd , Ballsieper,
Bremen , Buchtstraße 8

und rnacbell rntümuklg . Rrblccbkge-
sdilstei » döst »nan der» gsnren "Lsg
und lut unbrsucbbnr . Versucben
81« dock auck otruual rote

diese kleinen Dinger

truumio « » 8cklsk gedruckt . Dabei
»lud sie vollkommen ooackSdllck
and geruck - » ad gesckmacklou.

Oeukalbi Vorum stck quälen 7
- 4/^ s uedmen I

Pak . - HO o . >
ln Drogerien und ^ potkeksn.

kkersteller:
Hertel , llamburg - Vandsdek 4-

Vsrksuksstsllsri:
pavbdroxerle Krnst l -iidtke,

Ksdorstsr 8tr . 105 Uuk 2822
Stau - Drogorle 6 . Wessels,

Ltaustr . 15 Uuk 2247
Tbeuter - Orog . kk-lts Senkel,
Osststr . 28 Hut 3513

Marg Schilling

MesledeS 170 V
und 2,3 Liter Opel Olympia-
Super -Kap .-Admiral kauft Kasse

Zimmermann , Automobile,
Berlin -WilmerSdorf,
Hohenzollerndamm 182,
Telephon 87 M4.

1 - S « « « qm Laad
evtl , auch mit Baumbestand , im-
nerhalb des Stadtgebiets oder
Umgebung der Stabt zu kaufen
gesucht. Angebote unt . C W iw
GefchSftssten e O>ldb . Nachrichten.

Füße erhitz

überangestrengi,

brennend^

Da hilft aireN7die »lei gehenund sich«

müffm, rasch ^
b-sck«g, übermäßigeSchweißabMuE
berhatel Blasen, Brennm. Wandwu,^^ H-iverrag -ndfürM -ifagttEk

diesonstigeFußpflege:
' Efastt-Fußbad,
-§ reme und «Tinktur
Streu -Dose 70Ps.
WachfiUlbeulelSoPf

AMo - Laüiervng

Gustav Sov - r
. .

L ^ ttlloricws « ? kut - -
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